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Der insubrische Vegetationskomplex, seine Struktur 
und Abgrenzung gegen die submediterrane Vegetation in 

Oberitalien und in der Südschweiz
V on E. OBERDÖRFER

(Aus den L andessam m lungen für N aturkunde K arlsruhe)

Einleitung
ü b ersch re ite t der V egeta tionskundler, von M itte leuropa komm end, die A lpen, 

so w ird er am Südfuß des G ebirges von zum Teil völlig  unerw arte ten , ganz 
gegensätzlichen und  w iderspruchsvollen  Eindrücken überrascht. Die v iel b esun 
gene Im pression der G ärten  und Parkan lagen  steh t v ie lero rts  in einem  krassen  
G egensatz zur N atu rvegeta tion . Die Parkflora  selbst ist an den w estlichen Seen, 
z. B. am Lago m aggiore, eine ganz andere  als an den östlichen, z. B. am G ardasee. 
Dort, am Lago m aggiore, herrschen neben Palm en und im m ergrünen M agnolien 
vor allem  A zaleen, Cam ellien, K am pferbäum e oder A raukarien , h ier am G arda
see erzeugt der dunkelgrüne Kranz von Z ypressen oder O liven rings um die 
Ufer ein fast m ed iterranes Landschaftsbild.

W ährend  aber die natürliche V egeta tion  am G ardasee auch abseits der W ege 
manches Südliche zeigt, s teh t die Palm en- und C am ellien-F lora der w estlichen 
Seen-Prom enaden in einem  m erkw ürdigen  K ontrast zu der V egeta tion  und F lora 
seiner natürlichen U mgebung, über deren  m itteleuropäischen C harak te r die 
zudem  von M enschen geförderte  E ßkastanie nur schlecht hinw egtäuscht.

Es schien uns besonders reizvoll, gerade dieses „M itteleuropäische" einm al in 
se iner tieferen  soziologischen S truk tu r zu erforschen, seinen U rsachen nachzu
gehen und m it se iner A nalyse zu e iner V orstellung  von der Stellung der in sub
rischen V egetation  im Rahm en der eurosibirischen V egeta tionsreg ion  und ih rer 
räum lichen U m grenzung am Südfuß der A lpen zu kommen.

Zw ar ist über die insubrische Pflanzenw elt schon v ie l geschrieben w orden, in s
besondere ist den klassischen Schilderungen von CHRIST (1879) oder C. SCHRÖ
TER (1936) manche Einzelheit über die oben angeführten  Phänom ene zu en tn eh 
men. Eine G esam tanalyse des V egetationsm osaiks und der V egetationsdynam ik  
s teh t aber aus.

Dazu m öge h ier ein  ers te r V ersuch und A nfang gemacht w erden.

I
Die A nalyse der insubrischen Vegetation

Bei der A nalyse der insubrischen V egetation  kom m t es also darauf an, nicht 
nur die W aldgesellschaften  und ihre S tandortsform en zu studieren , es m üssen, 
um den G esam tcharakter der V egeta tion  zu erfassen, auch die zugeordneten  
Ersatzgesellschaften der H eiden und Gebüsche, der W iesen  und U nkrau tgesell
schaften oder die D auergesellschaften  ex trem er S tandorte untersucht w erden. 
Im V ordergrund  des In teresses stehen  allerd ings die W aldgesellschaften, und 
zw ar m it dem G esam tinventar ih re r A rten.

K einesfalls geht es an, w ie es oft vereinfachend geschieht, die insubrische 
V egeta tion  nur durch die E ßkastanie zu charakterisieren . Einmal ist d ieser 
Baum, w ie w ir heu te  aus den pollenanaly tischen  U ntersuchungen von ZOLLER
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(1960, 1961) sicher w issen, e rst vo r rund  2000 Jah ren  m it dem M enschen ins Land 
gekom m en. Er w ird  dabei heu te  besonders in seinen K ulturform en durch eine 
nordam erikanische P ilzkrankheit s ta rk  bedroht, ohne daß, w ie w ir annehm en 
möchten, der Baum in seiner so vollkom m enen E inbürgerung w ieder ganz aus 
dem Inven ta r des natürlichen W aldes verschw inden dürfte.

D ann ist auch seine ökologische A m plitude v iel zu groß. Er ist keinesw egs 
eine A rt der E ichen-Birkenw älder, w ie es fälschlich schon dargeste llt w urde, 
unbeschadet der Tatsache, daß er auf arm en S tandorten  des Q uercion roboris 
oder des Luzulo-Fagion anderen  H olzarten  gegenüber eine gew isse Ü berlegen
he it aufw eist, also örtliche oder te rrito ria le  D ifferen tia lart sein kann. In O ber
italien , w ie auch im übrigen  Süd-Europa, kann  er sich aber auch in abgeschw äch
tem  M aße m it subm editerranen  Flaum eichen- oder H opfenbuchen-G esellschaften 
verb inden , w enn nur die Som m ertrockenheit nicht zu groß und der Boden k a lk 
arm  ist.

Auch im insubrischen G ebiet selbst ist die m it der E ßkastanie verbundene 
A rtenm ann ig fa ltigkeit der beg le itenden  F lora v iel g rößer als w ir e rw arte t h a t
ten. E rstaunlich ist vo r allem, w ie w enig bei a ller Förderung  des Baumes im le tz 
ten  Jah rtausend , bei a ller D egradation  der S tandorte  durch W aldw eide oder 
N iederw aldw irtschaft die a lten  heim ischen H olzarten  ve rd rän g t w urden. Da gibt 
es w ohl kein  A r W ald, in dem nicht neben  der E ßkastanie noch Stiel- und T rau
ben-, se ltener auch Flaum eichen, ferner Birken, Linden, Eschen oder V ogel
kirschen Vorkommen. Dann gibt es nach Strauch- und K rautschicht ausgesprochen 
azid iph il-artenarm e und m esophil artenreiche G esellschaften, Z uordnungen, w ie 
w ir sie auch aus w esteuropäischen K astan ienbeständen  kennen.

Nach den e rs ten  genaueren  soziologischen Schilderungen der K astan ien 
bestände durch LÜDI (1941) aus dem  T essin konn te  man, stud ierte  m an die 
T abellen  nicht genau, leicht den Eindruck gew innen, daß es nach der D efinition 
LUDI’s nu r die e i n e  A ssoziation  des Q uerco-C astanetum  im Q uercion roboris- 
V erband  gäbe, die als landschaftsbeherrschende K lim axgesellschaft aufgefaßt 
w erden  müsse. W as für uns nach der K enntnis d ieser A rbeit so überraschend 
w ar, ste llte  sich allerd ings bei näherem  Z usehen als nicht m ehr ganz neu  heraus. 
Die große D ifferenzierung der W aldgesellschaften  ist in den le tz ten  Jah ren  vor 
allem  durch die A rbeiten  von  ZOLLER (1960) und von ELLENBERG und REHDER 
(1962) im Schweizer Tessin zunehm end deutlich gew orden. Im übrigen  haben 
auch schon BÄR (1918) oder KNAPP (1953) aus Insubrien  eine Fülle versch ie
dener W aldgesellschaften  beschrieben (KNAPP z. B. Linden-Ahorn-M ischwald, 
neu troph ile r Eichenmischwald, M ischw ald m it im m ergrünen Elem enten, Eichen- 
Hainbuchen-M ischw ald, azidophiler Eichen-K astanienw ald), die allerd ings als 
se lbständ ige E inheiten in solcher M annigfaltigkeit floristisch nicht gerechtfertig t 
sind. E. SCHMID (1949) un terscheidet in se iner V egeta tionskarte  der Schweiz im 
Tessin G esellschaften desE ichen-H eidekraut-G ürtels und solche des Eichen-Linden- 
A horn-Laubm ischw ald-G ürtels. Die G ürte lvegeta tion  ist aber keinesw egs so 
scharf geschieden, w ie es auf der K arte erscheint. G esellschaften des Laubmisch
w aldgürtels sind z. B. zwischen Lugano und Locarno m indestens ebenso häufig 
w ie die des E ichen-H eidekraut-G ürtels.

ZOLLER h a t dann erstm als eine T abelle pflanzensoziologischer A ufnahm en, 
ebenfalls aus dem Schweizer Tessin, zusam engestellt, m it denen neben dem 
Q uercion roboris das V orhandensein  von Erlen- und Eschen-reichen Laubmisch
w äldern  des F rax ino-C arpinion-V erbandes belegte. Schließlich haben  ELLEN
BERG und REHDER (1962), v eran laß t durch die m it dem K astanien-S terben auf
tauchenden w aldbaulich-standörtlichen Problem e w iederum  in der Schweiz ein 
ungeheures, aus rund 250 A ufnahm en bestehendes M ateria l zusam m engetragen, 
das nach seiner vorläufigen Sichtung vor allem  2 W ald typen  ergab, den „Insubri
schen Eichen-Birkenwald" und den „Insubrischen Edellaub-M ischw ald'', die beide 
für praktische Zwecke m it Hilfe von  ökologischen G ruppen in zahlreiche Aus-
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bildungen  u n te r te ilt w erden. Daß auch sie zu zwei ganz versch iedenen  V erbän 
den gehören, w ird  auch hierbei be ton t und soll im folgenden  ex ak t beleg t 
w erden.

Ich darf an d ieser S te lle  Herrn Prof. Dr. H. ELLENBERG (Zürich) herzlich dafür danken, daß er 
mir sein  noch u nveröffentlichtes Tabellenm aterial für eine sozio log isch -system atisch e A usw ertu n g  
so b ere itw illig  zur V erfügung g es le llt  und dann auch unser M anuskript kritisch durchgesehen hat. 
U nsere e igen en  A ufnahm en w urden 1960— 1964, unabhängig von  den L andesgrenzen, in  g le ich
m äßiger Streuung über ein sehr w eites  G ebiet hin erhoben, das für die insubrische V egeta tion  von  
B iella  b is C hiavenna reicht (Abb. 1). Das Schweizer M aterial w ird  dam it zugleich  durch ita lien i
sches ergänzt.

B evor w ir die w ichtigsten W ald-Schluß-G esellschaften und  die E rsatzgesell
schaften näher beschreiben, darf noch eine k leine m ethodische V orbem erkung 
zur A ufnahm etechnik der W aldgesellschaften  gem acht w erden.

ELLENBERG und REHDER haben  k la r betont, daß es im insubrischen G ebiet 
des Tessin w ie in M itte leu ropa w ohl keine W aldfläche m ehr gibt, die nicht vom 
M enschen b erüh rt und durch W eide, Brand und die früher künstlich  gefö rderten  
K astanien  um gesta lte t w orden  w äre. W enn w ir es also (sicher auch auf ita lie 
nischem Boden) n irgends m ehr m it „U rw äldern" oder „ursprünglichen W äldern" 
zu tun  haben, so zeigen v iele  ältere , ausgew achsene B estände doch oft eine so 
na tu rnahe  A usgew ogenheit der V egetation , daß es erlaub t sein  mag, von einem  
ak tuellen  „natürlichen" W aldvegeta tions-Z ustand  zu sprechen, auch w enn der 
h u n dertjäh rige  K astan ienbestand  etw a auf G eländeform en stockt, die a lte  T er
rassen  und  dam it den sekundären  Bewuchs erkennen  lassen.

ü b e ra ll ist noch der K astanien-M ittel- und N iederw aldcharak ter e rkennbar; 
aber tro tzdem  sind n irgends die a lte ingesessenen  H olzarten, die Eichen, Linden 
oder Eschen ganz verschw unden. D aneben gibt es aber auch se ltene  Beispiele 
fast reiner, z. T. hochw aldartiger E ichenbestände, in denen Stiel- oder T rauben
eiche bei w eitem  vorherrschen. M anchm al überrasch t dann auch das V orkom m en 
e iner Rotbuche, die von N atu r aus w ohl nicht so vo llständ ig  zurücktreten  w ürde 
w ie sie dies heu te  tu t (s. u.).

In a llen  Fällen w urden  unabhängig  von dem m ehr oder w en iger deutlich 
sichtbaren W andel der Bestandsgeschichte nu r A ufnahm en in ä lte ren  geschlos
senen B eständen m it einem  harm onischen V egeta tionsaufbau  gem acht und  von 
allen  S törungen durch V erlichtungen oder durch R uderalpflanzen  abgesehen. 
Bevor m an die Forstgesellschaften  (z. B. R obinienhaine) oder sinnfällig  durch 
andere menschliche S törungen (N itrifikationen) bew irk ten  B esonderheiten  s tu 
diert, muß ers t der verb re ite te  Typus h erau sg earb e ite t w erden.

Sucht m an die w irklich geschlossenen W aldbestände abseits des W eges zur 
A ufnahm e heraus, so zeig t sich auch rasch, daß den L isten eine Reihe von 
A rten  fehlt, die oft in ä lte ren  A ufnahm en (z. B. bei LÜDI oder KNAPP) zu 
finden sind, die aber offensichtlich nicht zur eigentlichen W aldgesellschaft, son
dern  nur zum W aldstandortskom plex  gehören. Die Cyiz5«s-reichen Calluna- 
G esellschaften, die Sarotham neten  oder die schönen Dianthus segzzzerz-Gesell- 
schaft stehen  am W ege oder in der V erlichtung, am W aldrand , im Saum des 
W aldes, sie führen ihr E igenleben, haben ih ren  eigenen H aushalt, der zw ar 
sukzessionsbiologisch eng m it dem W ald  verbunden  ist, aber nicht zum A ufbau 
der ungestö rten  W aldgesellschaft selbst gehört. Das ist h ie r nicht anders w ie 
auch im subm editerranen  Flaum eichen-G ebiet.

Als w ir vo r Jah ren  G elegenheit hatten , im südöstlichen E uropa A ufnahm en 
von Q uerceta lia  pubescen tis-W äldern  zu machen, haben w ir uns schon dam als 
bem üht, geschlossene, möglichst hochw aldartige B estände aufzunehm en.

Die seinerzeit (OBERDÖRFER 1948) veröffentlichten Listen zeigen deshalb  in 
fast allen Fällen bei w eitem  nicht die große A rtenfülle, welche die W ald typen  
n euerer A rbeiten  aus diesem  Raum aufw eist und die zu einer ungeheuren  
und ungerech tfertig ten  A usw eitung der soziologisch-system atischen Begriffe 
geführt hat.
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Auch hier sind A rten  der V erlichtungen, der Säume und Gebüsche m it der 
Form ation und dem ö k o s  des W aldes verm eng t w orden, die nichts U nm ittel
bares (nur M ittelbares) dam it zu tun  haben.

Etwas anderes ist es, w enn durch ökologische G ruppen W aldstandorte  gekenn 
zeichnet w erden  sollen; dann m ag m an ruhig  auf solche K ontak t-A rten  zurück
greifen, nu r dürfen sie nicht in den Begriff des W ald typus hineingenom m en 
w erden.

la) Der insubrische Eichen-Birkenwald
(ELLENBERG u. REHDER 1962)

Q uerco-B etuletum  insubricum  Ellenbg. ap. A. Hofm. 61 (C astaneto-Q uercetum  
Br.-Bl. 49) oder besser; Hieracio tenuiflori-Quercetum  

(Q uercion robori-petraeae), Tabelle 1
Echte, artenarm e, C ham aephyten- und M oos-reiche E ichen-Birkenw aldgesell- 

schaften sind gar nicht so häufig, w ie m an zunächst annehm en möchte; sie 
beschränken sich auf felsig flachgründige Rücken oder auf O berhänge und Kuppen 
sehr basenarm er G esteine (z. B. G ranite). W erden  die B odenverhältn isse nur 
w enig gründiger und frischer, tre ten  sofort m it der V erbesserung  der H um us
zustände und des W asserhaushaltes Pflanzen auf, w ie sie für artenreiche M ull
bodenw älder charakteristisch sind. M agerkeitszeiger und N ährstoffzeiger mischen 
sich auf b re ite r F ront und le iten  in typischen A usbildungs-S tufen schließlich zum 
reinen  E dellaubw ald über.

Die w ichtigste B estandesholzart ist die Eßkastanie, die einen m eist lichten, 
straucharm en W ald  von m ittle rer W üchsigkeit aufbaut.

Die charakteristische A rtenkom bination  m öge der T abelle 1*) entnom m en 
w erden. D iagnostisch wichtig sind vor allem  die D ifferen tia larten- und C harak te r- 
arten-G ruppe, die aus Hieracium silvaticum  ssp. tenuiflorum, Teucrium scorodonia, 
Melampyrum pratense und Blechnum spicant besteh t. Auf das m erkw ürdige Fehlen 
von Hypericum pulchrum h a t schon LUDI (1941) h ingew iesen. Eigentümlich ist 
auch der A usfall der Lonicera periclymenum, w ährend  es in K ulturnähe an d ere r
seits verw ilderte , im m ergrüne Lonicera japónica gibt.

U nter den S teten  fällt neben  Deschampsia flexuosa, Pteridium  u. a., vo r allem  
Luzula nivea und Molinia coerulea auf. Luzula nivea fehlt allerd ings im extrem en 
Flügel der A ssoziation  und nim m t deutlich m it der B esserung der V erhältn isse  
und m it der A nnäherung  an die E dellaubw älder zu. Sie b ildet in höheren  Lagen 
einen  Schw erpunkt in V erbindung m it der Buche (Luzula nivea-Fagetum ) und 
muß w ohl als F agetalia-A rt gew erte t w erden. Die so regelm äßig v e rtre ten e  
Molinia ist A usdruck des insubrischen Klimas, auf das w ir noch zu sprechen 
komm en, das m it seinen hohen  N iederschlägen im F rüh jah r und H erbst und 
e iner T rockenschw ankung im Somm er fast alle S tandorte zu w echselfeuchten 
macht. Im übrigen  kann  das Pfeifengras auch durchaus einm al fehlen, offenbar 
vo r allem  da, wo der S tandort eine gute D rainage aufw eist.

Die K astanie ist heute, w ie gesagt, der alles beherrschende Baum. BRAUN- 
BLANQUET spricht deshalb 1949 bei N ennung u nserer G esellschaft von einem  
C astaneto-Q uercetum . Da es aber „C astaneae-Q uerceten" ganz verschiedener 
A rt nicht nu r im G ebiet selbst (s. o.), sondern  auch in N ordspanien , W estfrank 
reich, in den V ogesen oder sogar im Schw arzwald gibt, in allen Fällen m it erst

') In d ieser Tabelle w erden  w ie  in allen  fo lgend en  T abellen  zum Zwecke der Druckvereinfachung  
nur die Zeichen und Zahlen der 6 -teiligen  Skala der kom binierten  M engenschätzung w ied ergegeb en . 
Die Soziab ilität w ird w eg g e la ssen . D ie vo llstän d igen  A ufnahm en m it den S oziab ilitätsangaben  s te 
hen Interessen ten  aber jed erzeit gerne zur V erfügung. Nach einem  V orschlag von  ELLENBERG 
w erden  ferner d ie S tetigk eitsw erte  nicht w ie  seith er üblich in römischen, sondern in arabischen, 
aber kursiv gesetzten  Ziffern gedruckt.
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durch den M enschen ausgelöster E inbürgerung des Baumes, sollte diese nom en- 
k latorische K om bination verm ieden  w erden. N eben der K astanie sind am häufig
sten  Stiel- und Traubeneicben, selten  auch die Flaum eicbe v ertre ten . O hne die 
K astanie w äre der W ald  sicher ein Eichenwald. Betula pendula tr itt w echselnd 
als überlebender Pionier hervor. Als N ebenho lzarten  m üssen M ehlbeere und 
Eberesche und in den besten  A usbildungsform en auch W interlinde, Süßkirsche, 
Esche oder sogar gelegentlich die Rotbuche betrach te t w erden. Forstlich könn te  
gerade auf den gu ten  S tandorten  an die D ouglasie oder S trobe gedacht w erden.

Die standörtlichen  A usbildungsform en lassen  einen extrem  arm en, Moos- und 
C ham aephyten-reichen F lügel m it feh lender oder spärlicher Luzula nivea auf der 
einen  Seite und  einen besser v e rso rg ten  F lügel m it zunehm ender Luzula nivea 
und Festuca heterophylla erkennen. Der arm e F lügel kann  als re ine Subassozia
tion  bezeichnet w erden. Die H um usform en sind schlecht, z. T. rohhum usartig  bis 
modrig, im O berboden gibt es podsolige Erscheinungen. Eine frischere 
V arian te  ist durch Calamagrostis arundinacea und Dryopteris oreopteris ausgezeich- * 12 13 * * * 17 18

E r l ä u t e r u n g e n  zu  T a b e l l e  1
A =  Hieracio-Quercetum  typicum  (vaccinietosum) m it Dicranella-Variante und Calamagrostis-Variante
B =  Hieracio-Quercetum  festucetosum  heterophyllae mit (mehr subkont.-inneralp.) Lathyrus montanus- 

Variante (bzw. Rasse) —  vermittelt zum  Carpinion
außerdem mit geringer M enge in Aufm :
8 Lactarius pallidus, Calypogeia fissa, Cephaloziella starkei, Thuidium  delicatulum, Hypnum  cupressi- 

forme
K n Webera nutans, Luzula pilosa, Rum ex acetosella, Cotoneaster integerrima, M ycelis muralis
9 Pleurozium  schreberi
12 Gentiana asclepiadea
13 Athyrium  filix-fem ina, Veronica latifolia, Erica carnea
7 H ylocom ium  splendens, Ptilium  crista-castrensis (!), Luzula silvática, Convallaria majalis, Succisa 

pratensis (Verlichtung)
5 Rhododendron ferrugineum
6 Carex divulsa, Scrophularia nodosa, Veronica chamaedrys
17 Polygonatum  multiflorum, Populus trémula
18 Polygonatum officinale. Fragaria vesca, Galium vernum. Campanula rotundifolia, Phyteuma spicatum
m it geringer Stetigkeit und M enge in:
E l  A splénium  trichomanes, A. adiantum-nigrum, Carex humilis, Polygonatum officinale, Platanthera 

bifolia, Rum ex acetosella, Amelanchier ovalis, Crataegus monogyna, Trifolium  medium, T . campestre, 
T . alpestre, Polygala chamaebuxus, Hypericum  montanum. H . perforatum, Viola hirta, Satureia 
vulgaris, Euphrasia lutea, Veronica officinalis, Hieracium pilosella

E 2  Carex hum ilis. M yosotis silvática

E r lä u te r u n g e n  zu  d en  A u fn a h m e n  d er  T a b e l l e  1
östl. von Luino, 280 m, 20° S-geneigter, ca. 30jhrg. Niederwald  
bei Invorio, 480 m, 15° S-geneigter, 80— lOOjhrg. Hochwald (ergänzt: 20. 5. 64) 
südl. von Arona bei D orm eletto, 250 m, 15° O-geneigter, 30— 50— lOOjhrg. Mittelwald  

. R . Knapp 1953 bei Lugano-Crocifisso, 20° S-geneigter Hang 
über Cannero, 405 m, 20° SO -geneigter, ca. 30jhrg. Niederwald 
M oscia, 205 m, 15° W -geneigter, 80— lOOjhrg. Hochwald  
bei Borgosesia, 530 m, 25° S-geneigter, 20-80jhrg. Mittelwald
Cavandone (über Verbania-Suna), 520 m, ca. 25jhrg., 20° W -geneigter Niederwald, 
steiniger, flachgrdger Boden. Kontakt: Cytiso-Callunetum  an W egverlichtungen  
Montorfano bei M ergozzo, 250 m, 20° W -geneigter, 25jhrg. Niederwald  
Premeno (über Verbania-Intra), 530 m , 15° O-geneigter, mittelwaldartiger 50— lOOjhrg. 
Bestand
über Baveno, 350 m, 50— 100-150jhrg. Mittelwald
östl. von Luino, 280 m, 20° W -geneigter, ca. 30jhrg. N iederwald (Schatthang bei Aufn. 10) 
Gozzano-Orta, 400 m, 15° W -geneigter, 50— 100— 150jhrg. Mittelwald  
Sesto-Calende, 280 m, 15° W -geneigter, ca. 50jhrg. Niederwald 
Trarego über Cannero, 800 m, 25° SO -geneigter, 20— 80jhrg. Mittelwald  
Orta, 530 m, 15° SW -geneigter, 100— 150jhrg. Hochwald
bei Gavirate (Varese), 380 m, 15° S-geneigter M ittelwald, O. B. Stieleiche, U . B. Kastanie 
M acugnaga-Tal, 780 m, 15° SO -geneigter, 80— lOOjhrg. Hochwald  
über Chiavenna, 550 m, 20° SW -geneigter, ca. 80jhrg. Hochwald
9 A ufn. von Ellenberg und Mitarbeiter (vgl. Ellenberg u. Rehder 1962) aus dem Gebiet 
von Biasca-Bellinzona, Locarno-Losone, Sigirino u. M alcantone, „trocken-warmer Ei- 
chen-Birkenwald mit G raslilie“
5 Aufn. von Ellenberg und Mitarbeiter (vgl. Ellenberg u. Rehder 1962) aus dem Gebiet 
von Locarno-Losone u. Sigirino, „frischer Eichen-Birkenwald mit H eidelbeere“

10 9. 8. 63
8 4. 8. 63
3 14. 9. 62

K n: 1 Aufn.
1 17. 9. 62
9 5. 8. 63

12 8. 8. 63
13 6. 8. 63

4 14. 9. 62
2 16. 9. 62

7 12. 9. 62
11 9. 8. 63
15 4. 8. 63
16 3. 8. 63

5 17. 9. 62
6 12. 9. 62

17 3. 8. 63
14 7. 8. 63
18 9. 8. 63
E l

E 2
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net. , I  * * a ' T llebe? ile ohne die H eidelbeere haben ELLENBERGund REHDER als E .dren-B .rkenw ald mit G raslilie erfaßt. Der artenreichere Flügel 
verm itte lt zu den G esellschaften des C arpinion nnd kann als Subassoziation mi 
Festuca heteropbyiu  benann t w erden. Der Boden läß t ein tiefgründigeres Profi 
und b essere  m oderartige  H um us-Zustände erkennen. N ur im reicheren Flügel 
und nur im inneren  Teil der T aler kom m t Lathyms m ontane  vor Eine en tsn re  
chende V arian te  h a t v ielleicht nicht nur standörtliche, sondern  auch reoinnalP 
B edeutung (inneralpine Rasse). 9

Im ganzen herrschen arealgeographisch, w ie auch in den Eichen-Birkenw äldern 
nördlich der A lpen,durchaus die subatlantischen oder eurasiatisch-subozeani- 
schen neben w enigen p raealp inen  Pflanzen vor. Das subm editerrane F loren
elem ent w ird nur durch Quercus pubescens ve rtre ten . A ndere A rten, die in der 
M ittelm eer-V egetation  auch Vorkommen und zum Teil schon a ls ' m editerran  
bezeichnet w orden sind, w ie Ruscus aculeatus, Luzula forsteri oder Ilex aquifolium  
sind in W ahrheit atlantisch-m editerran  und keinesw egs bezeichnend für die 
südliche V egetation  allein.

V ergleicht man die A rtenkom bination  des H ieracio tenuiflori-Q uercetum  mit 
der m itteleuropäischer und  w esteuropäischer Eichen-Birkenw älder, so ergib t sich, 
daß unsere  G esellschaft genau  in der M itte zwischen den w esteuropäischen 
„Blechno-Querceten" und den m itteleuropäischen „Luzulo-Querceten" steht. Das 
gilt nicht nu r für die K om bination, das Inven ta r also, der C harak ter- und V er
bandscharak terarten , es gilt ebenso für die G ruppierung der ste ten  Begleiter. 
Beide G ruppen en thalten  überd ies einige „gebietseigene" A rten, w ie Hieracium 
tenuiflorum  oder Luzula nivea, so daß an der soziologischen S tellung der in subri
schen G esellschaft als se lbständ iger G ebietsassoziation  nicht gezw eifelt w erden  
kann.

1 b) Ersatzgesellschaften des insubrischen Eichen-Birkenwaldes
Die Tabelle des H ieracio  tenuiflori-Q uercetum  zeigt, w ie oben ausgeführt, 

nur A ufnahm en aus geschlossenen, ä lte ren  B aum beständen abseits der W ege. 
Regelm äßig w erden  aber die S tandorte  des „Eichen-Birkenwaldes" an den 
B estandsrändern , an W egen  und in Lichtungen um säum t und erse tz t durch licht
hungrige Ersatzgesellschaften, die m it dem eigentlichen W ald  ein ganz charak te
ristisches N ebeneinander, Z ueinander und m eist auch N acheinander bilden.

Die m arkan teste  B egleitgesellschaft des insubrischen Eichen-Birkenw aldes ist 
eine Calluna-H eide, insbesondere auf dem S tandort der arm en Subassoziation 
m it der H eidelbeere  oder der G raslilie. Schon im W ald  küm m ert da und dort, die 
Subassoziation m itdifferenzierend, das Eieidekraut. Im Licht, am W egsaum , an 
der Böschung schließt es sich zur dichten, unduldsam en Zw ergstrauchgesellschaft 
zusam men, die im Hochsomm er bre ite  ro te B änder am W ald rand  oder ro te 
Flächen in der W aldlichtung bildet. G leichzeitig m it dem H eidekrau t entfalten  
sich als te rrito ria le  C h arak te ra rten  Genista germanica, Cytisus nigricans und 
C. hirsutus.
Tabelle 2 mag nach den A ufnahm en von ELLENBERG und REHDER (unveröffent
licht) sow ie nach e iner e igenen A ufnahm e eine k leines Bild davon verm itte ln  
(vgl. auch die Tafel 1, oberes Bild bei ELLENBERG und REHDER). Dazu soll noch 
die verarm te  A usbildung aus derB rugh iera  v o n G alla ra te  (PIGNATTI 1958) gestellt 
w erden. W eiter verw eisen  w ir auf die beschreibenden Schilderungen anderer 
A rbeiten , w ie sie z. B. BRAUN-BLANQUET 1961 (S. 122) vom  G ebirgsrand w est
lich von  T urin  gegeben hat. Die G esellschaft träg t w ieder e inen rein  w est
m itteleuropäischen C harak te r und  kann  unm itte lbar neben die (Genista pilosa- 
armen) Cytisus nigricans-C.supinus-Calluna-Gesellsdaaiten g estellt w erden, w ie 
sie aus dem som m erw arm en (subkontinentalen) südlichen M itte leuropa beschrie
ben w urden. M an könnte  unsere  A ssoziation  (im G egensatz zur m itte leu ropä
ischen Cytisus i«pi?7«5-Gesellschaft) als C ytiso h irsuti-C allunetum  bezeichnen.
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Tabelle 2: Cytiso hirsuti-Callunetum (Calluno-Genistion)

O E p O E p

C h a r .-  u . V e r b .c h a r .- a r t e n B e g l e i t e r :
Calluna vulgaris. 4 y a - 5 V M olinia coerulea . . 1 V V
Genista germanica. 1 V V V incetoxicum  officinale + V
Cytisus nigricans 2 IV (i) Solidago virgaurea. . 1 III
C ytisus hirsutus. + Rubus sect. D iscolores . + II

Teucrium  scorodonia + II (I)
O r d n .-K la s s .c h a r .-a r te n : Hypericum  m ontanum . + I

Sarothamnus scoparius 
Carex pilulifera .

+
( + )

IV
IV
IV

V

IV

Carlina vulgaris . . . 
H ieracium  um bellatum . 
Pteridium  aquilinum .

+ I
V
IV i

Sieglingia decumbens 
Luzula campestris c o l l . . 
Viola canina

i n
i
i

i
(I)

Agrostis tenuis . . 
Betula pendula juv. 
Rhamnus frángula

IV
IV
IV

II
II
II

Festuca ovina co ll.. . III II
M elampyrum pratense . III
Serratula tinctoria . III

Außerdem  mit geringer M enge in O: Calamagrostis arundinacea, Scrophularia nodosa, in E m it geringer 
Stetigkeit u. M enge: Festuca varia, Anthoxanthum  odoratum, Carex hum ilis, Anthericum liliago, Juniperus 
com m unis, Luzula nivea, Silene rupestris, S . nutans, Thym us pulegioides, Stachys officinalis, Veronica 
officinalis, Phyteum a betonicifolium , Jasione montana, Succisa pratensis, Hieracium pilosella, H ypochoeris 
radicata u. a. in P: Jasione montana, Thym us serpyllum, Genista tinctoria, Hieracium pilosella, Anarrhinum  
bellidifolium , Potentilla verna, Polytrichum piliferum.

E r lä u te r u n g e n  zu  T a b e l l e  2 :
0  =  1 A ufn. Oberdörfer, 14. 9. 62, am M ontorfano, 450 m, W egsäume, Aufn.fläche 5 qm  
E =  5 Aufn. E llenberg u. Mitarbeiter (nicht veröffentlicht, vgl. Ellenberg u. Rehder 1962) aus dem Gebiet 

von Losone, Biasca u. Sigirino (Tessin) aus 430— 600 m Seehöhe.
P =  N ach einer Liste von V. Giacomini in Pignatti (1958) aus der Brughiera di Gallarate (183— 247m See

höhe)

A llerd ings is t die S te tigkeit von Cytisus hirsutus gering. Nicht im m er is t das 
C ytiso-C allunetum  nur D egradations-G esellschaft. W ie w ir es auch bei anderen  
Saum- und  M antel-G esellschaften annehm en m üssen, so h a t auch unsere  H eide, 
und in diesem  Falle häufig und sinnfällig  zu beobachten, ihren  N atu rstandort. 
A n Felsköpfen silikatischer G esteine um kränzt sie zwischen W ald und Fels v e r
m itte lnd  das nackte G estein, an W uchsorten, die nach menschlichen M aßstäben 
als natu rhaft-beständ ig  beu rte ilt w erden  m üssen.

Im Bereich des e tw as arten reicheren  Eichen-Birkenw aldes mit Festuca hetero- 
phylla ändert sich das Bild. A n S telle der vorherrschenden  C alluneten  tr itt eine 
bun te  K raut- und S tauden-G esellschaft. N eben die ro ten  Sterne der Buschnelke 
(Dianthus seguieri) oder des D ostes tr it t  im Somm er das W eiß des H aarstrangs 
(Peucedanum oreoselinum) oder das Gelb des Jo h ann isk rau tes  (Hypericum per- 
joratum).

In T abelle 3 sind ein ige A ufnahm en d ieser G esellschaft zusam m engestellt, die 
nach ih ren  C harak te ra rten  als D iantho-Peucedanetum  oreoselin i bezeichnet 
w erden  kann. Auch ih re  A rtenkom bination  ist m itteleuropäisch  oder „euro- 
sibirisch" und  schließt zw anglos an die G esellschaften der Dost-Säum e (Origane- 
talia) an, w ie sie in den le tz ten  Jah ren  nördlich der A lpen e ra rbe ite t w erden  
konnten.

Sie h a t aber ih re  ganz eigene S truk tu r und fällt vor allem  durch die A bw esen
he it ein iger A rten  auf, die, w ie Trifolium medium, Tr.alpestre oder Geranium 
sanguineum, sonst eine große Rolle in den m itteleuropäischen G esellschaften 
spielen. N ur einm al, e tw as tie fer im G ebirge, in einem  offenbar trockeneren 
A bschnitt des A nza-Tales (unterhalb M acugnaga) sahen w ir im K ontakt m it 
bodensauren  K astan ienbeständen  A rtenverb indungen , die v ielleicht unm itte lbar 
an eigentlich m itteleuropäische G esellschaften angeschlossen w erden  können. 
Es han d e lt sich um  eine etw as frischere Trifolium medium- und eine etw as trocke
nere  Geranium sanguineum-Gese\\sö\a.t\., in der Dianthus seguieri durch D. carthu-
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Tabelle 3: D iantho-Peucedanetum  oreoselini 
Der insubrische Nelkensaum  (Origanetalia)

1 2 3 4 5 6 7
Char.arten :
Dianthus seguieri..................... . . 2 2 2 3 2 V VPeucedanum oreoselinum............ 1 + + ( + ) (V)Sedum telephium..................... + + +
Verb.- u. Ordn.char.arten :

(D) Hypericum perforatum.............. . . -b + + +Silene nutans....................... • • + + 4-Calamintha clinopodium.............. -f -i- VOriganum vulgaris.................. 3 2 4-Silene cucubalus..................... . . i +Picris hieracioides..................... + iHypericum montanum.............. . . + +Galium vernum..................... . . 1Astragalus glycyphyllos.............. . . +Astrantia major..................... . . +Verbascum lychnitis.................. -i-Vicia dumetorum..................... V
Begleiter :
Molinia coerulea..................... 2 1 (+) 3Fragaria vesca....................... . . i 1 1 VSarothamnus scoparius.............. + + i VStachys officinalis................... . . 4- 4- (+) V(O) Vincetoxicum officinale.............. i + V(D) Trifolium pratense.................. ( + ) + VSolidago virgaurea................... 1 2 VBrachypodium pinnatum.............. i VFestuca heterophylla................ . . ( + ) 4-Luzula nivea......................... 4- +Thymus pulegioides................... . . i +Teucrium scorodonia................ . . + 4-Melampyrum pratense................ i 2Anthericum liliago.................. ( +  ) 4-
außerdem einmal mit +  in 1: Deschampsia flexuosa, Calamagrostis arundinacea, Arrhenatherum elatius, 
Potentilla micrantha, Rubus fruticosus, Daucus carota, Hieracium silvaticum ; in 2: Galium pumilum  
coli.; in 3: Festuca varia, Lotus corniculatus, Carlina vulgaris; in 4: Poa nemoralis, Euphorbia cyparis- 
sias, Galium rubrum; in 5: Pteridium aquilinum, Hieracium sabaudum coli.; in 6: Potentilla sterilis, 
Geranium robertianum, Campanula trachelium, (O) C. rapunculoides; in 7; Galeopsis pubescens

E r lä u te r u n g e n  zu  d en  A u fn a h m e n :

1:
2 :
3:
4:
5:
6 :

7:

8. 8. 63 M osso St. Maria (b. Biella), 650 m, SW -expon. W aldsaum an der Straße, Aufn.fläche 3 qm. 
5. 8. 63 Centovalli, 500 m, 10° S-expon. Kastanienwald-Saum an der Straße, Aufn.fläche 5 qm. 
5. 8. 63 Cannobio, 420 m, S-expon. Kastanienwald-Saum an der Straße, Aufn.fläche 3 qm.
5. 8. 63 M oscia über dem Lago maggiore, an einem W eg, Kastanienwald-Saum, Aufn.fläche 1 qm. 
3. 8. 63 Gavirate, 380 m, Verlichtung im  H ieracio-Quercetum  festucetosum , fast eben
3. 8. 63 Sacro-M onte bei Varese, 650 m, Kastanienwald-Saum (Salvio-Fraxinetum ) an der Straße,

v =  vorhanden
4. 8. 63 Gozzano (Orta-See),400 m, 15° W -expon. Verlichtung im  Hieracio-Quercetum festucetosum,

v =  vorhanden

sianorum ersetzt w ird und die um des V ergleiches w illen in T abelle 4 darges te llt 
seien. Geranium sanguineum-G esellschaften gibt es natürlich auch w ieder im Be
reich des O rno-O stryon, z. B. bei Como und w eiter ostw ärts.

Die W eiterentw icklung der sonst in den tiefen  insubrischen Lagen v o rh e rr
schenden Diantho-Peucedanum-Sdinme führt — w erden  sie nicht sofort w ieder von 
schattenden W aldbäum en überw achsen — zu B esenginster-G ebüschen. N ur se l
ten  mag in standörtlichen G renzlagen auch das C ytiso-C allunetum  die O ber
hand  gew innen. Diese B esenginster-G esellschaften gleichen durchaus den Bil-
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Tabelle 4: D ie  Trifolium  m edium - und die Geranium sanguineum -G esellschaft 
(Origanetalia)

11 12 11 12

h a r .a r te n  : V e r b .-O r d n .c h a r .a r te n  :
Trifolium  medium  . . . . 2 Dianthus carthusianorumfo. 1 1
Vicia t e n u i f o l i a ................... + Trifolium  aureum . . . . + 1
Geranium sanguineum . . 3 Sedum  telephium  . . . . + +
Potentilla rupestris . . . . + Origanum vulgare . . . . 2 +
Stachys r e c t a ........................ + Astragalus glycyphyllos . . 

Campanula rapunculoides . 
Picris hieracioides . . . .

2
+
+

Begleiter in  11: mit 1: (D ) Trifolium  pratense, mit +  : D actylis glomerata, Poa nemoralis, Silene cucubalus, 
Euphorbia cyparissias, V incetoxicum  officinale, Fragaria vesca, Stenactis strigosa, in 12: mit 1: Selaginella  
helvética, Festuca varia, A llium  montanum, mit + :  Tam us communis, Sanguisorba minor, Anthyllis 
vulneraria, Laserpitium halleri, Cornus mas, Galium cf. lucidum

E r lä u te r u n g e n  zu  d en  A u fn a h m e n :

7. 8. 63 : Anzatal (unterhalb M acugnaga), 550 m, S-expon. Steilhang über der Straße 
11: m esophile Trifolium  m edium -G es. am Hangfuß im  Saum eines Gebüsches, Aufn.fläche: 3 qm
12: xerophile Geranium sanguineum -G es. über Aufn. 11, auf felsigem  Boden in einer Gebüschlücke,

Aufn.fläche 2 qm

dem , w ie w ir sie auch aus dem subatlantischen M itte leuropa kennen. Die 
E rarbeitung  e iner T abelle w ar uns le ider nicht möglich.

Zur V eranschaulichung m öge w enigstens ein E inzelbeispiel h ier m itgeteilt 
w erden.

B esano, 3. 8. 1963, V erlich tu ngsgesellsch aft im Festuca heterophylla-reichen  Eichen-Birkenwald, 

A ufn.fläche 3 qm

Charakterarten: 4.2 Sarotham nus scoparius
2.2 Rubus sect. D iscolores

B egleiter: 2.3 Stachys o ffic in alis  (opt.)
2.2 M olin ia coerulea
1.2 M elam pyrum  pratense
1.2 A juga  reptens
1.2 Fragaria v esca
1.1 Solidago virgaurea
1.2 Phyteum a b eton icifo liu m  fo.
+  .2 A grostis  tenuis
+  .2 P otentilla  erecta
+  Galium vernum
(+ ) C alam intha clinopodium

D iantho-Peucedaneten  und Saro tham neten  charak terisieren  auch noch den 
sau ren  und arm en F lügel des „insubrischen E dellaubw aldes". Da ihre Entfaltung 
durch einen anderen  Fak torenkom plex  als beim  W ald, insbesondere durch 
abgew andelte  Licht- und W ärm efak to ren  bestim m t w ird, ist es leicht v e rs tän d 
lich, daß die S tandortsspanne d ieser P ioniergesellschaften  eine andere  ist als bei 
den zugeordneten  W aldgesellschaften. Beide G esellschaften, der N elken-Saum  
und das B esenginster-G estrüpp, verb inden  also über zw ei F lügel hinw eg die 
charakteristischen Schlußgesellschaften des insubrischen V egetationskom plexes. 
Sicher läß t genügend um fangreiches A ufnahm em aterial aber dem S tandort 
entsprechend differenzierte A usbildungsform en (Subassoziationen) dieser E rsatz
gesellschaften  erkennen.
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2 a) Der insubrische Edellaubmischwald (ELLENBERG u. REHDER 1962)
Der Salbei-Eschenw ald (Eschenmischwald))

C orylo-Fraxinetum  insubricum  oder besser:
Salvio glutinosae-Fraxinetum  

(C orylo-Tilietum  Br.-BL 49 p. p.)
(Carpinion) T abelle 5

V iel häufiger als der artenarm e E ichen-K astanien-W ald ist im ganzen insubri
schen G ebiet ein  arten- und krau tre icher K astanien-M ischw ald, den ELLENBERG 
und REHDER (1962) „Insubrischer Edellaubw ald" genannt haben. Er fü llt nicht 
nur alle G eländem ulden, sondern  überz ieh t auch die ste ilen  und sanften  H änge 
und ist häufig in ebenen oder fast ebenen Lagen zu finden.

In der Baumschicht dom iniert m eist auch h ier die Eßkastanie, aber häufiger als 
im artenarm en H abichtskraut-E ichenw ald des Q uercion roboris sind andere 
H olzarten  m it g roßer S tetigkeit, insbesondere Eschen, beigem ischt. Eine gu t au s
gepräg te  Strauchschicht w ird  fast im m er von der H asel beherrscht. Im U nter
wuchs wachsen eine Fülle der auch aus m itteleuropäischen W äldern  w oh lbekann
ten  M ullbodenpflanzen. Besonders charakteristisch sind der G elbe Salbei (Salvia 
glutinosa) und örtlich der G eißbart (Aruncus), die unm itte lbar als lokale  „Leit
arten" der A ssoziation gelten  können  und keinesw egs w ie nördlich der A lpen 
nur auf Schlucht- oder A uen-artige S tandorte beschränkt sind.

Trotz der räum lich w eit gespannten  S tandortsam plitude der A ssoziation, die 
über verschiedene H angneigungen  und zugleich vom  silikatischen G rundgestein  
bis auf K alkunterlagen  ausgreift, ist der G rundstock der A rtenverb indung  von 
außerordentlicher G eschlossenheit und G leichartigkeit. Da ist v o r allem  eine 
G ruppe von A rten  oder V ikarian ten  d ieser A rten, die w ir aus M itte leu ropa als 
C arpinion-A rten  kennen  und die zugleich im insubrischen G ebiet und  darüber 
h inaus überhaup t in O berita lien  einen eindeutigen  Schw erpunkt in unsere r 
G esellschaft haben und als m ehr oder w eniger gute C harak te ra rten  gelten  k ö n 
nen. Sie lassen keinen  Zweifel an der Z uordnung u nserer A ssoziation  zu diesem  
V erband, so w ie das schon ZOLLER (1960) verm u te t hat. Da w ir m it dem in den 
T abellen  5 und 6 zusam m engetragenen M ateria l die E inheitlichkeit des A ssozia
tionsbildes zugleich über ein  w eit gestecktes G ebiet nachw eisen, können  die 
Zweifel, die ELLENBERG und REHDER über die V erbandszuteilung  noch hegen, 
m eine ich, überw unden w erden.

H ochstete C arpinion-A rten  sind vor allem  Prunus avium, Festuca heterophylla 
(schwach), Tilia cordata und Vinca minor. Dazu kom m t eine gleichartig  au sge
p räg te  G ruppe von Fagetalia- und  Q uerco-Fagetea-A rten . Die S te testen  davon 
sind Luzula nivea, Viola silvática, Polygonatum multiflorum, Prímula vulgaris, Cam
pánula trachelium, Fraxinus excelsior, Corylus avellana und Brachypodium silvaticum. 
U nter den B egleitern steckt neben  Farnen  v ie l Im m ergrünes, w ie Hederá helix 
und Rubus fruticosus sect. Euglandulosi.

Sehen w ir von der E ßkastanie w ieder ab, so m üssen w ohl die Esche und die 
Stieleiche als H auptholzarten  der A ssoziation betrach tet w erden. D aneben sind 
auch die W interlinde, die Schw arzerle oder Feldulm e sehr häufig. N atürliche 
N ebenholzarten  sind V ogelkirsche und da und dort auch die Rotbuche. Jedenfa lls 
w äre d ieser Baum von N atu r aus sicher nicht so selten, w ie das heu te  in der 
Folge der in tensiven  und lange zurückreichenden menschlichen Eingriffe in das 
W aldgefüge der Fall ist. A ndererse its  darf nicht ve rk an n t w erden, daß nach den 
von ZOLLER (1960) veröffentlichten  Pollendiagram m en die R otbuchenkurve seit 
dem Erscheinen des Baumes in der un te ren  Stufe des Südalpenrandes im m er 
u n te r der Eichenkurve liegt.

Eine häufige Forstgesellschaft des E dellaubw aldes w ird  von der Robinie 
gebildet, un te r deren  lichtem Schirm Carex brizoides gerne unduldsam e R asen
decken entw ickelt. In diesen, w ie auch in anderen  Fällen ist die Z ugehörigkeit 
zum Salvio-Fraxinetum  im m er eindeutig  gegeben, (vgl. S. 159)

153



Tabelle 5: Corylo-Fraxinetum insubricum oder Salvio-Fraxinetum  (Carpinion) 
Der insubrische Laubmischwald

Nr. der Aufnahme

C h a r .-  u. V e r b .c h a r .a r t e n :
lok. Salvia g lutinosa........................
lok. Aruncus d i o i c u s ...................

Prunus a v i u m ........................
Festuca heterophylla . . . 

lok. D ryopteris borreri . . . .
T ilia cord a ta ............................
V inca m in o r ............................

D 3  Galium  aristatum ...................
D 4  Rosa a r v e n s i s ........................

Carex u m b ro sa ........................
lok. Polystichum  setiferum  . . .

Potentilla s t e r i l i s ...................
Carex p i l o s a ............................
Carex f r i t s c h i ........................
O rnithogalum  pyrenaicum .
Stellaria h o lo s te a ...................
H ypericum  androsaemum .

13 14 32 17 22 9

+ + 2 + + +
+ + +

i 1 + +
2 1 2 1 2
-b +

+
-i-

11 8 12 6 10 26 2

( + ) 2 1
3 + + + 2 1 +
+ 1

i + 4- + i
i 4- +
+ 4- 3 +
+ ( + )

i
+

+

O r d n .c h a r .a r te n  (F a g e ta l ia ) :
Luzula n iv e a .................................  1
Viola s i lv á t i c a ............................
Polygonatum  multiflorum . .
Primula v u lg a r i s ........................
Campanula trachelium . . . .  +
Dryopteris filix -m as...................
Euphorbia d u lc ís ........................
Anem one n em o ro sa ...................
Lam ium  galeobdolon . . . .  +

(D ) Senecio fuchsii . . . .  
(D ) D ryopteris phegopteris 

Atrichum undulatum  . 
Phyteum a spicatum . . 
Veronica latifolia . . . 
Prenanthes purpurea . 
Petasites albus . . . .  
Acer pseudo-platanus . 
Pulmonaria officinalis . 

D 4  M élica uniflora . . . .  
D 4  Asperula taurina . . . 
D 4  H elleborus viridis . . 
D 4  Lathyrus vernus . . . 
D 4  Cyclamen purpurascens 

Sym phytum  tuberosum  
D aphne m ezereum  . . 
Carex silvática . . . .  
Leucojum  vernum . . 
Epipactis cf. helleborine 
Stachys silvática . . . 
Circaea lutetiana . . . 
Geranium nodosum  . . 
Fagus silvática . . . .

( +  ) + 2 + 2 2 2 + 2 + H-
+ 1 1 4- + + i -b

+ 1 + 4- 4- 4- 4- + +
+ 3 i

i i + 4-
H- + +

+ + + +
4- +

i ( + )
-Í- + 4-

+ 4-
+ -i- 3 +

i
4- 4- 4-

+
4- + 4-

4-

4-
i

K la s s .c h a r .a r t e n ( Q u e r o - F a g e t e a ) :
Fraxinus excelsior . . .
Corylus avellana . . . .
Brachypodium  silvaticum  
Evonym us europaeus . . 
Crataegus monogyna . . 
Scrophularia nodosa. . .
Carex d ig i t a t a ...................
Acer cam pestre...................
Tam us com m unis. . . .

D 3  Cornus sangu ínea. . . .
D 3  Hepática triloba . . . .

Poa n e m o r a l is ...................
(D ) Carex brizoides . . . .

+ + 1 + + +
2 + 3 i 2 +
+ 2 + +

+ +
+ 4-

4- +
+

_1_

+

+  4- ( +  )

+ + 1 +
+ + 4 i 3 1

+ 3 +
+ + +

+ +
+ + +

i +
+ 1 +

( + )
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3 4 25 27 30 24 28 5 18 19 21 20 29 23 31 1 Kn 7 15 16

+ 1 1 2 + + + + 1 1 1 + + + + + 1 ( + )2 + + 3 2 1 2 + + 1 + + +
+ + 1 + i i + i + + + + + 1 + 1
1 ( + ) + 2 + + + + + + 2 i
+ + + + i + +

3 4- 2 -f- 4-
3 3 2 4- 1

4- 4- 1 + 4- 4- ( + )
i + + i

-i- i i
+ 2

( + )
i

i
4-

(+)
4-

( +  ) + ( + ) 2 ( + ) i + ( + ) + 2 1 ( + ) + +
+ ( + ) i ( + ) 1 i 4- + + 4- 4- + i + i + + + + +
1 + i + + i + + i + i + i
1 + + i 1 + i + i i + i i 4- i + +
+ + ( +  ) + i + + + + 1 + + 1 4-
4- i i + + + 4- 1 4- 4-
4- + 4- + + 2 4- 1 + + -r
3 + + 4 4

4- 2 + i i +
4- + j- (4-) 4-
+ + + + i

i i 4-
4- 4- (+) + ( + )

+ + +
+ + + (4-)

i +
-i- 4-

4- 4- +
1 + 2
+ + 4-
+ 4-

4- 4-
i +

4- (4-)
4-

4-
+ 4-

4-
+

4-
4-

2

2 2 2 3 2 1 2 + i i 3 2 2 4- i 1 + i i
3 4 4 2 3 2 3 3 3 5 4 1 4 4 4 2 5 ( + ) i
+ 2 + 2 + + 1 + 4- 4- 2 4- 4- 4- 1 4- 4- 4-

( + ) 4- 1 + + 4- + 4- 4- 4- 4- 4- 4-
+ 1 4- + + 4- + 4- 4- 4-

4- ( + ) 4- 4- + + + 4- “T
+ i + + + 4- 4- + + 4-

4- ( + ) 4- 4- 4- 2 4- 4-
i 4- + 1 2 4- 4- + 4- 4- 4-

+ i + 4- i 4- 4- 4- 4-
+ 4- 4- i 4- 4- 4-

+ 4- 4- 4-
+ 3 ( + ) 4-
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U
ü

ö
ö

ü
ö

ö
Nr. der Aufnahme 13 14 32 17 22 9 11 8 12 6 10 26 2

M nium  u n d u la tu m .............................
M ycelis m u r a l i s ........................ ( + )  +

D 3  Clematis v i t a l b a ..................................
Geum  u r b a n u m .......................
M oehringia trinervia . . . .
U lm us c a r p in ifo lia ................... ( +  )
Sorbus a r i a ...........................................

D 4  Quercus p u b e s c e n s ...................
D 4  Coronilla e m e r u s .......................
D 4  Laburnum anagyroides . . .

Ostrya c a r p in ifo l ia ...................
M elittis m elissophyllum  . . .
Lonicera x y lo s te u m ...................
M ercurialis perennis fo . . . .
Sorbus torm inalis ........................

+
+

+

+

+ . . 2

4- ! ’ !

(+)

2

B e g le i t e r  :

Castanea sa tiv a ................... 5 5 4 5
Hederá h e l ix ........................ 3 2 + +
Rubus sect. Euglandulosi H- 1 + +
Athyrium  hlix-fem ina . . + + H-
Pteridium aquilinum . . + 1 +
M olinia coerulea . . . . 1 + 3
Solidago virgaurea . . . + + + 1
Quercus r o b u r ................... +
Quercus petraea . . . . 4- +
V incetoxicum  officinale . + i + 4-
Oxalis acetosella . . . . +
M aianthemum bifolium  . +
Stachys officinalis . . . + +
Asplenium  adiantum-nigrum . i
Fragaria v e s c a ................... + 4-
Robinia pseudacacia . . ( + ) +
Galeopsis pubescens . . ~r
Galium  vernum  . . . . +
A inus glutinosa . . 
Sam bucus nigra . . 
M espilus germanicus 
Convallaria majalis . 
Luzula pilosa . . . 
Ajuga reptans . . . 
M élica nutans . . . 
Calamagrostis arundinacea 

1 M elam pyrum  pratense.
1 Hieracium silvaticum .
1 Teucrium  scorodonia .
1 Polytrichum  attenuatum  
1 Sarothamnus scoparius 
1 H ieracium  umbellatum  
1 H olcus m ollis .

D 2  D rypoteris oreopteris 
D 2  Luzula silvática. .
D 2  Blechnum  spicant 
D 2  Vaccinium  myrtillus 
D 3  R uscus aculeatus .

Ilex aq uifo liu m . .
D 5  Taxus baccata . . 

Rhamnus frángula 
Polypodium  vulgare 
Astrantia major 
Lathyrus montanus 
A egopodium  podagraria 
Dryopteris austriaca 
Sorbus aucuparia . 
Ranunculus nemorosus 
Geranium robertianum  

D 1 Viola riviniana . . . .  
Betula pendula . . . .  
Populus trémula . . . 
Viola cucculata . . . .

( + )

2
+

( + )
2

5 3 1 5 4 4
1 + 3 + 1 3
+ + 3
+ + 4- i +
+ 4- 2 +
1 + + +

4- +

2 i

+ + +
+ 1 + 2
+
+

+ +
4- + + 4- + 4-

4- + i 4- + +
+ + + +

+ 2 2
4- ( +) +
+ 4-

+ +
2 4- 4- + 2

2 2 2 1 2
i + + +

+ + +
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3 4 25 27 30 24 28 5 18 19 21 20 29 23 31 1 Kn 7 15 16

+ +

♦ +
+ °  + °  
+ +

+

+ +
+ ( + }

+
+
+

2 3 3 3 3 4 3 3 5 2 4 4 2 4 5 4
2 + + 1 1 3 3 3 4 i 2 3 3 3 2 3 2 2 1 3
+ 2 + 3 1 + 1 + 2 + + + + 1 2 2
1 + + + + + + + + + + + + +

+ 1 + + + 2
-Î- + + + 2 ( + )

+ + + + + + 4- 4-
4 + 3 i 2 + ( + ) 1 4-
1 i + 4-

( + ) + + + + 4-
i + + + 2 3
+ + 1 + 4- i 4-

+ + +
+ + + -Í- +

+ + + i +
i 4- 4- 3 4-

+ ( + ) + + 4-
+ + + ( + ) + + 4-
+ 2 i

+ + + i

+ +
+ + + +

+

+ +
4-

4-
4- ( + ) 4-

+ 4-
(4-)

4- ( + )
4- 4-

+

+

+ +

+
2

+

< + >

+

i i 4- 2
i 3 4- 2
i 1 +

+ +
+

+
+
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Nr. der Aufnahme 13 14 32 17 22 9 11 8 12 6 10 26 2

D escham psia caespitosa 
Cardamine flexuosa . . 
Gentiana asclepiadea . 
D igitalis lutea . . . .  
Erythronium dens-canis 
Crocus albiflorus . . . 
Narcissus exsertus . . 
Laurus nobilis . . . .  
Buxus sempervirens . . 
Saxifraga cuneifolia . . 
Aristolochia rotundata . 
M elandrium rubrum . 
Phyllitis scolopendrium

+

+
+

außerdem mit geringer M enge in:
13: ( +  ) Brachypodium pinnatum
14: Hieracium sabaudum, ( +  ) Silene nutans (randiich), (O) Euphallus impudicus
32: Polygonatum  officinale, Geranium silvaticum, Primula elatior (Dg)
17: Pirus pyraster, Phyteuma betonicifolium
22: Prunus serótina, Plagiothecium cf. silvaticum

8: Potentilla erecta
12: R hytidiadelphus triquetrus, T huidium  tamariscinum, Deschampsia flexuosa

6: Eurhynchium swartzii
10: Veratrum cf. nigrum, Streptopus amplexifolius, Eurhynchium striatum, Thuidium  tamariscinum,

2: Cardamine pratensis
25: Scilla bifolia ( +  ), Oxalis stricta
30: Viburnum opulus
28: Juniperus com m unis, Carex humilis, C. flacca, Genista germanica
18: ( + )  Hypericum montanum
19: Aquilegia vulgaris, Aconitum lycoctonum , Ligustrum  vulgare, + °  Chrysanthemum corymbosum
21: Silene nutans (randl.)
20: ( +  ) Lonicera japónica (verwildert)
29: Veronica chamaedrys

7: ( +  ) Osmunda regalis
15: Oplismenus undulatifolius
16: Carex divulsa, Pyrus pyraster, Ornithogalum umbellatum

E r lä u te r u n g e n  zu  d en  A u fn . d er  T a b e l l e  5 :
A ufnahm en:
13— 12: Salvio-Fraxinetum  melampyretosum „Armer Edellaubwald"

Differentialarten D l
7— 12: Luzula silvatica-Variante, Differentialarten: D 2  
6— 30: Salvio-Fraxinetum  typicum, reiner „Reicher Edellaubwald"
6— 26: Luzula silvatica-Variante, Differentialarten: D 2  

25: Carex brizoides-Variante
24— 16 ¡R eich e Subassoziationsgruppe (viell. Ass. Galio-Fraxinetum) des R eichen Edellaubwaldes, 

Differentialarten: D 3
24— 31: Salvio-Fraxinetum  coronilletosum, basenreicher Edellaubwald (viell. Galio-Fraxinetum  

coronilletosum ), Differentialarten: D 4
1— 16: Salvio-Fraxinetum  taxetosum, nährstoffreicher Edellaubwald (viell. G alio-Fraxinetum  taxetosum), 

Differentialarten: D 5
Ronco (neben Aufn. 1), 300 m, 15° O-geneigter Hang
Centovalli, 500 m, aus Stockausschlag hervorgegangen, 50— 80 jährg. 25° SO-geneigter 
Wald, lockere, skelettreiche Braunerde
über Chiavenna, 550 m, 20° O -geneigt., ca. 100 jährg. Kastanienbestand 
Besano (nördl. von Varese), 250 m, ca. 150jährg. Kastanienbestand auf alt-terrassiertem, 
10° O-geneigt. Gelände
Ispra, 250m , eben, 100 jährg. E ichenhochwald, Aufn. fläche 100 qm  
über Verbania-Intra (Premeno), 530 m, 30— 50— 100 jährg., 15° O -geneigt. M ittel
wald
bei Gera, 400 m, 15° W -geneigt. Kastanienhochwald
San Abbondio (über Ranzo), 380 m, 10° W -geneigt. Kastanien-Hochwald (20 m hoch), 
an stärker geneigt. Hang Aruncus-Fazies, Aufn. fläche 100 qm  
San A bbondio (über Ranzo), 400 m, W -geneigt. Hochwald
San A bbondio (über Ranzo), 380 m, 25° N -geneigt. Schluchthang, mittelwaldartig, 
Aufn. fläche 50 qm
San Abbondio (über Ranzo), 380 m, 15° W -exponiert
bei Borgosesia, 370 m, 15° S-geneigt., 80— 100 jährg. Hochwald, Aufn. fläche 100 qm  
Pella (über dem Lago d'Orta), 500 m, 50— 100 jährg., 10° S-geneigt. M ittelwald, 
Aufn. fläche 100 qm

13: 18. 8. 61
14: 13. 9. 63

32: 9. 8. 63
17: 3. 8. 63

22: 3. 8. 63
9: 16. 9. 62

11: 18. 8. 61
8: 17. 8. 61

12: 17. 8. 61
6: 17. 8. 61

10: 17. 8. 61
26: 8. 8. 63

2: 12. 9. 62
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3 4 25 27 30 24 28 5 18 19 21 20 29 23 31 1 Kn 7 15 16

+

1
+
+

4-
+

( + )  •-Í-

+ 4-
-i- +

4- 4-
i

3 25. 4. und

4 12. 9. 62
25 6. 8. 63
27 8. 8. 63

30 8. 8. 63
24 4. 8. 63
28 8. 8. 63

5 13. 9. 62
18 3. 8. 63

19 3. 8. 63
21 3. 8. 63

20 3. 8. 63

29 8. 8. 63
23 3. 8. 63

31 9. 8. 63

1 18. 8. 61
Kn:

7 25. 4. 63
15 14. 9. 62
16 15. 9. 62

4. 8. 63 Invorio, 400 m, 5° W -geneigt., 80— 100 jährg. Hochwald, alt-terrassiert, 
Aufn. fläche 200 qm
bei Levo über Stresa, 350 m, 15° O -geneigt, Aufn. fläche 100 qm  
Trobaso-Tal westl. Verbania, 360 m, ebener Aueboden, 80— 100 jährg. Hochwald  
bei Borgosesia, 370 m, 10° S-geneigt., 80— 100 jährg. H ochwald, der Aufn. (26) 
benachbart in frischer M ulde, skelettreicher, glimmerhaltiger, lehmiger T on  
über Biella, 600 rr>, 10° N W -geneigt. Hochwald, Aufn. fläche 100 qm  
nördl. von Gozzano, 400 m, Hochwald, frische, W -geneigte M ulde 
bei Sostegno, 500 m, 30— 50— 70 jährg., 25° W -geneigt. Mittelwald  
über Cannobio, 450 m, 20° N O -geneigt., ca. 30 jährg. Niederwald, Aufn. fläche 80 qm  
über Varese (gegen Sacro-M onte), 650 m, 25° W -geneigt., 50— 80 jährg. K astanien- 
N ieder- bzw. M ittelwald, etwas steiniger, locker-humoser, lehmiger Ton, Grund
gestein Kalk
über Varese (gegen Sacro-M onte), 720 m, 5° S-geneigt, wärmer-trockener als Aufn. 18 
Biandronno am Lago di Varese, 290 m, 30° N -gen eigt., ca. 80 jährg. Hochwald am 
Steilufer des Sees, A ufn. fläche 100 qm
über Gavirate (Varese), 380 m, in 10° SW -geneigt. M ulde neben Quercion roboris, 
etwas gestört
Sostegno, 450 m, in einem  N W -exponiert. Schluchteinschnitt mit wechselnder N eigung  
Sesto-Calende, 280 m, 25° N W -geneigte Schluchteinhänge im  Bereich des Quercion  
roboris
Laveno, 220 m, 30° W -geneigte Steilhänge gegen den See, Niederwald, sehr lockerer, 
humoser, skelettreicher Boden
über Ronco, 300 m, 10° O-geneigt., 80— 100 jährg. Hochwald
Aufn. nach R. Knapp (1953, S. 15), von Cannobio, 260 m, 30° N -geneigt. L inden- 
Ahorn-M ischwald
M ontorfano, 250 m, 5° N O -geneigt, Aufn. fläche 50 qm
über M ergozzo (M ontorfano), 230 m, 15° N W -geneigt, 30— 100 jährg. M ittelwald  
und 24. 4. 63, Cavandone über Verbania-Suna, 420 m, 10° S -geneigte M ulde,
20— 50— 80 jährg. M ittelwald, A ufn. fläche 200 qm

A ls B eisp ie l einer R obinien-Forst-V ariante des Salvio-Fraxinetum  ohne Carex brizoides, mit der 
zugleich das w eite  A usgreifen  der A ssozia tion  nach Süden, im V orland des insubrischen Kern
geb ie tes  auch auf grundw asserfernen Böden geze ig t w erden  so ll, se i e in e  (mit Prof. A . HO FM A N N, 
Turin, gefertigte) A ufnahm e nördlich G allarate (300 m) von  einem  10° O st-exp on ierten  H ang w ie-
dergegeb en  (20. 5, 1964).
Baumschicht: 4.5 Robinia p seud acac'a (+ ) Q uercus robur
Strauch- und  
Krautschicht: 
Störungszeiger: 4.4 Lonicera japónica  

1.2 Rubus sect. Suberecti
2.3 Tamus communis

Außerdem: 1.2 S alv ia  glu tinosa + Carex silvá tica
+  .2 A runcus d ioicus +  .2 Polygonatum  m ultiflorum
+  Prunus avium + Primula vu lgaris

( +  ) V in ca minor + Euphorbia dulcis
+  Carex umbrosa + Phyteum a spicatum

( +  ) Luzula n ivea 2.3 A nem one nem orosa
( +  ) Cam panula trachelium

+  .2 Mnium undulatum + C orylus avellan a
+  .2 Brachypodium silvaticum +  .2 C rataegus m onogyna
+  C astanea v esca + R uscus aculeatus
+  M olin ia coeru lea +  .2 H ederá h elix

+  .2 M élica nutans + O xalis stricta
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W irtschaftlicher als die Robinie w ären  übrigens sicher auf den besseren  S tand
orten  E dellaubhölzer w ie Esche oder A horn, auf den trockeneren auch Strobe 
oder Douglasie.

V on der M annigfaltigkeit der standortsbed ing ten  A usbildungsform en w ar 
schon oben die Rede. M an kann  m it ELLENBERG und REHDER vor allem  2 G rup
pen  unterscheiden, den arm en Edellaubm ischw ald und den reichen Edellaub
mischwald.

Der arm e Edellaubm ischw ald en thä lt als A usdruck geringer B odentätigkeit 
noch die Züge des Q uercion roboris, die Fagetalia- und Q uerco-Fagetea-A rten  
tre ten  etw as zurück. Die Subassoziation w ird am besten  als Salvio-Fraxinetum  
m elam pyretosum  bezeichnet. In luftfeuchter Lage w eist d ieser arm e E dellaub
w ald eine Spezialvarian te  m it Luzula silvática, Blecbnum oder Dryopteris oreopteris 
auf, die als Luzula-V arian te  gefaßt w erden  kann. Diese V arian te  w iederholt sich 
noch einm al in der re inen  A usbildungsform  des Salvio-Fraxinetum , die außerdem  
auf verd ich teten  Böden noch eine Carex brizoides-Varian te  zeigt. M it der Zunahm e 
des Basen- und N ährstoffreichtum s gliedern  sich schließlich an dieses reine Bild 
G esellschaften an, die nach ih rer gut ausgepräg ten  D ifferen tia lartengruppe als 
w eitere  Subassoziationen gew erte t w erden  m üssen.

Da u n te r den D ifferen tia larten  schw erpunktm äßig auch einige te rrito ria le  C ha
rak te ra rten  v e rtre ten  sind, beide Subassoziationen dem Typus gegenüber also 
eine eigene C harak terarten-K om bination  aufw eisen, könn te  m an sogar daran  
denken, d iese ganze G esellschaftsgruppe als eigene A ssoziation  (G alio-Fraxine- 
tum  bzw. C orylo-Tilietum  Br-Bl.) zu fassen. Da aber z. B. Galium aristatum  nur 
schwache C harak te ra rt ist und es im ganzen noch an um fassenderem  A ufnahm e
m ateria l fehlt, b le iben  w ir zunächst bei der Fassung der G esellschaften als Sub
assoziationen  des Salvio-Fraxinetum . D abei stockt auf basenreichen Lehmen, m eist 
über k a lkha ltigen  G rundgesteinen, das Salvio-Fraxinetum  coronilletosum , auf 
b e ton t nährstoffreichen und frischen S tandorten, wohl ausschließlich in Seenähe, 
das Salvio-Fraxinetum  taxetosum , das in seinem  U nterbau m it Taxus, Ilex, Ruscus 
und subpon tanen  Laurus nobilis oder Buxus sempervirens soviel Im m ergrünes 
en thält, daß m an sich des Eindrucks eines „Lorbeer-Som m erw aldes", w ie w ir ihn 
aus dem  ozeanischen W esteu ropa kennen, nicht erw ehren  kann.

V ergleicht m an unsere  T abellen  denn auch m it anderen  schon bekann ten  
C arp inion-T abellen  Europas, so erg ib t sich eine verb lüffende K onkordanz mit 
den aus Irland, W estfrankreich  oder N ordspanien  beschriebenen „Corylo-Fraxi- 
netum ". Die Ä hnlichkeit geht so w eit, daß m an versucht ist, neben das irische 
C orylo-Fraxinetum  und das C orylo-Fraxinetum  cantabricum  ein C orylo-Fraxine- 
tum insubricum  zu ste llen  (vgl. TÜXEN u. OBERDÖRFER 1958).

A llein  75 A rten , durchw eg w ieder subatlantische oder eurasiatische und sub
ozeanische A rten, sind unseren  Tabellen  m it denen aus N ordspanien  gem einsam , 
d a ru n te r so gew ichtige w ie Prímula vulgaris, Dryopteris borreri, Polystichum  
setiferum  oder Hypericum androsaemum, w enn auch die 2 le tz teren  in Insubrien  
bei w eitem  nicht so häufig sind w ie in K antabrien . Dazu kom m t die hohe S tetig 
ke it und  W uchskraft der Eschen, Linden und der H aselnuß. A ber es g ibt auch 
gew ichtige U nterschiede. Etw a 25 A rten, die in den nordspanischen Listen s te 
hen, feh len  den insubrischen, darun te r m erkw ürdigerw eise  auch eine sonst so 
v e rb re ite te  A rt w ie Milium efjusum. U m gekehrt w eisen die insubrischen Listen 
den nordspanischen gegenüber auch etw a 25 nur h ier vorkom m ende A rten  auf, 
v o r allem  solche, w elche die, den europäischen R andgebieten  gegenüber, so viel 
m ehr festlande inw ärts gelegene und  alpennähere  S ituation  m arkieren , z. B. 
Festuca heterophylla, Carex pilosa, C. digitata, Hepática, Campánula trachelium, 
Maianthemum bifolium, Salvia glutinosa und Aruncus.

H ier lieg t also doch, schon durch die eigene C harak te rartenkom bination  d eu t
lich gemacht, eine selbständige R egional-A ssoziation vor, w obei n u r zu erw ägen 
w äre, ob sie nicht m it den w esteuropäischen zusam m en in einem  Fraxinion-

160



Tabelle 6: Salvio-Fraxinetum (Carpinion) nach der Stetigkeit des Gesamtmaterials

O l E l E2 E3 E4 E5 E6 Z K1 K2 0 2

C h a r .-  u. V erb . ch a r , a r te n  :
lok. Salvia g lu t in o s a ............................ 4 4 2 3 3 4 3 5 1 2 5
lok. Aruncus d io i c u s ............................ 3 1 1 4 1 4 5 1 1 4

Prunus a v iu m ................................. 3 3 3 4 3 3 5 3 1 3 4
Tilia cordata ................................. 2 2 1 2 3 2 3 3 3 2
Festuca h e te r o p h y lla ................... 4 4 3 3 3 3 2 3 1 4

(0) Galium  aristatum ............................ 2 1 1 1 2 2 3 2
Vinca m in o r ...................................... i 1 1 1 2
Carex u m b r o s a ............................ 1 2 1 1 1 1 2 1
Rosa a r v e n s i s ................................. 1 1 1 1
Potentilla s t e r i l is ............................ i 1 1 1
Carex f r i t s c h i ................................. i 2 1 1
Carex p ilo s a ...................................... 1 1
Carpinus b e tu lu s ............................ 1 3
H ypericum  androsaemum . . . Í
Stellaria h o lo s te a ............................ 1
Ornithogalum pyrenaicum . . . 1

F a g e ta l ia -O r d n .  ch a r , a r te n :
Luzula n i v e a ................................. 4 3 5 5 5 4 4 4 1 1 4
Viola s i lv á t ic a ................................. 3 4 4 5 5 5 5 2 2 2 5
Primula v u lg a r is ............................. 1 1 1 2 2 2 2 4 1 3 5
Polygonatum  multiflorum . . . 4 2 2 2 3 3 4 4 1 4
Euphorbia d u lc is ............................ 1 3 1 2 2 3 2 1 3 3
Campanula trachelium . . . . 2 3 1 1 1 3 2 2 3 4
D ryopteris filix-mas (inch borreri) 3 2 2 3 4 4 5 1 4
Anem one n em orosa ........................ 1 2 2 3 3 2 3 5 2
Veronica la tifo lia ............................ 1 1 2 3 2 2 3 1 1

D F  Dryopteris phegopteris . . . . 1 1 2 3 1 3 1 2
Fagus s ilv á tica ................................. 1 2 4 2 1 2 1
Lamium g a le o b d o lo n ................... 1 1 1 2 3 1 2
Carex s ilv á tic a ................................. 1 1 1 2 1 1
Epipactis h e lle b o r in e ................... 1 1 1 1 1 1

D F  Senecio fu ch sii................................. 1 1 3 4 1 2
Prenanthes p u r p u r e a ................... 1 1 1 2 1 2
Acer p seud o-p la tan u s................... 1 1 1 2 3 1
Circaea lu te t ia n a ............................ 1 1 1 i 1
Acer p la ta n o id es ............................ 1 i 1 1
Cyclamen purpurascens . . . . 1 'l 1 1
Polystichum  lobatum  coll. . . 1 1 1
M élica u n i f l o r a ............................ 1 1 1
Epilobium  m on tanu m ................... i 2 1
Tilia p la t y p h y l lo s ........................ 1 1 1
Petasites a lb u s ................................. 2 2 2
Pulmonaria o ffic in a lis ................... 1 i 1
Geranium n o d o s u m ................... 1 2 1
Atrichum u n d u la tu m ................... 2 1
Leucojum  v e r n u m ........................ 1 1
D aphne m e z e r e u m ........................ 1 1
Sym phytum  tuberosum . . . . 1 1

außerdem m it geringer Stetigkeit: 2mal: Asperula odorata, lm al: Sanícula europaea, Euphorbia amygda- 
loides, Neottia nidus-avis, Satureia grandiflora, Asperula taurina, Helleborus viridis, Aconitum  lycoctonum , 
Lathyrus vernus, Stachys silvática, Phyteuma spicatum, Lysimachia nemorum, Stellaria nemorum, 
Festuca gigantea.

Q u e r c o - F a g e t e a - K l .  ch a r .:
Fraxinus e x c e l s io r ........................ 4 4 3 3 4 4 5 4 1 3 5
Corylus a v e l la n a ............................ 5 4 4 4 5 5 5 2 1 3 5
Brachypodium silvaticum  . . . 3 3 1 2 1 5 2 5 2 3 5
Carex d ig ita ta ................................. 1 2 1 2 3 3 3 3 2 1 3
Tam us c o m m u n is ........................ 1 2 1 1 1 3 3 3 3 3 3
Quercus p u b e sc e n s ........................ 1 3 2 2 1 1 1 1 3 1
Sorbus a r i a ...................................... 1 2 1 2 1 1 1 1 2 1
Poa n e m o r a l is ................................. 2 2 1 1 1 2 1 1 2 1
M ycelis m u r a l i s ............................ 2 1 1 1 1 3 3 1 1 1
Hepática t r i l o b a ............................ 2 1 1 1 3 1 2 3 2
Crataegus m o n o g y n a ................... 2 3 2 1 1 3 1 2 3
Acer c a m p e s t r e ............................ 1 1 1 1 1 1 3 3
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Tabelle 6 Forts.

O l E l E2 E3 E4 E5 E6 Z K l K2 0 2

C lem atis v i t a l b a ........................ 1 1 1 1 2 2 3 3 1
Hypericum  montanum . . . 3 2 2 2 1 1 3 1
M oehringia trinervia . . . . 1 1 1 1 2 1 3 1
Berberis v u lg a r is ........................ 1 1 1 1 1 1 1
G eum  u r b a n u m ........................ 1 1 1 1 1 i 1
M elittis m elissophyllum  . . . 1 Ï 1 1 (1) 1 1
Evonym us europaeus . . . . 1 1 3 3 3 2 4
Carex b r i z o i d e s ........................ 1 1 1 1 1 2
Cornus s a n g u i n e a ................... 2 1 1 2 3 2
Scrophularia nodosa . . . . 2 1 1 1 1 3
Laburnum anagyroides . . . 1 1 1 1 1
Viburnum  o p u i u s ................... i 1 1 2 1
Cornus m a s ................................. 1 1 1 1
Coronilla e m er u s ........................ 1 2 3 2
U lm u s c a r p in ifo lia ................... 1 1 1
M nium  u n d u la tu m ................... 2 1 1
Quercus c e r r is ............................ i 1
Lonicera xy lo steu m ................... 1 1 1
M ercurialis perennis fo . . . 1 1

außerdem m it geringer Stetigkeit 2m al: Paris quadrifolia, Cephalanthera longifolia, Cardamine impatiens, 
Potentilla micrantha, lm al: Eurhynchium striatum, E. swartzii, Rhytidiadelphus triquetrus, Ostrya 
carpinifolia, Aquilegia vulgaris, Sorbus torminalis, Ligustrum  vulgare, Pyrus pyraster.

B e g le i t e r  :
Castanea v e s c a ................................. 5 5 5 5 5 5 5 4 3 2 5
Hederá h e l i x ................................. 5 3 2 4 3 4 4 2 3 3 5
Stachys o f f i c in a l i s ........................ 3 4 3 3 2 3 2 2 1 1 1
Solidago v ir g a u r e a ....................... 3 4 5 5 4 4 3 2 1 2 2
Rubus fruticosus coli..................... 4 3 4 4 4 5 5 3 2 5
M olinia c o e r u le a ............................ 5 5 5 5 5 3 3 1 1 2
Hieracum silvaticum coli. . . . 4 4 5 5 4 3 2 4 1 1
Pteridium  a q u i l in u m ................... 4 4 5 5 5 5 3 1 2 2 2
Quercus p e t r a e a ............................ 3 1 2 3 1 1 1 1 1 2
Quercus r o b u r ................................. 2 1 1 1 1 1 Ï 2 1 2
M espilus g e r m a n ic u s ................... 2 1 2 3 1 1 1 2 1 1
V incetoxicum  officinale . . . . 4 5 3 2 2 3 1 2 1 2
Galium  v e r n u m ............................ 1 4 3 4 2 4 1 4 2 2 2
Fragaria v e s c a ................................. 2 4 2 3 3 4 2 1 3 2
Athyrium filix-fem ina . . . . 3 2 1 4 4 3 5 3 4
Asplénium  adiantum-nigrum . . 2 2 1 2 1 2 1 1 1
M aianthemum bifolium  . . . . 2 1 2 1 3 1 2 4 2
M élica n u t a n s ................................. 1 1 1 1 1 2 2 Ï 2
Ainus g lu t in o s a ............................. 1 1 1 2 1 2 3 5 1 1
Rham nus fr á n g u la ........................ 1 3 4 5 3 3 1 3 1 1
Sorbus aucuparia............................ 1 1 2 3 4 1 2 2 1
Betula p en du la ................................. 1 2 3 3 2 1 1 2 1
Luzula p i l o s a ................................. 1 2 2 4 3 3 3 2 2
Oxalis a c e to s e l la ............................ 2 1 1 3 3 3 4 5 2
Galeopsis p u b e s c e n s ................... 1 2 2 1 2 3 2 2
Dryopteris o re o p ter is ................... 2 1 1 3 4 1 2 2
Polypodium  v u l g a r e ................... 2 1 2 2 2 2 1 1
Ajuga r e p t a n s ................................. 1 2 2 3 2 3 2 3 2
Anthoxanthum  odoratum . . . 3 4 4 2 2 1 1
Carex p i lu l i f e r a ............................ 4 5 5 3 3 1 2
Calamintha clinopodium  . . . 4 2 2 1 4 2 1
Populus tr é m u la ............................ 1 1 1 2 1 1 i
Ranunculus nemorosus . . . . 1 2 2 1 2 1 1

D  Teucrium  sco ro d o n ia ................... 2 5 4 4 3 3 1 2 1
Melampyrum pratense . . . . 3 5 5 5 4 3 1 1 i
Sarothamnus scoparius . . . . 2 4 5 5 2 2 1 1
Deschampsia fle x u o sa ................... 1 1 4 5 4 1 1 i
Hieracium umbellatum . . . . 1 2 2 3 1 1 1
Vaccinium  m y r t i l lu s ................... 2 1 5 4 5 1
Phyteuma betonicifolium  . . . 1 3 5 5 3 3 2
Potentilla e r e c t a ............................ 1 3 4 5 3 1 1
Polytrichum attenuatum . . . . 2 1 5 5 4 1
Festuca ovina coll........................... 2 2 1 1

D 2 Sam bucus n i g r a ............................ 1 2 3 3 2
Taxus b a c c a ta ................................. 1 1 1
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Tabelle 6; Forts, 

o i  E l E2 E3 E4 E5 E6 Z Kl K2 02
Ruscus a cu lea tu s............................
Serratula t in c t o r ia ........................ 3 2 ï J 3 3
Calamagrostis arundinacea . . 2 1 2 1 1
Platanthera b i f o l i a ........................ 1 2 i 1 1 1
Lathyrus montanus ................... ï 3 2 3 2 2 1 ïAgrostis tenuis ............................ 4 2 4 2 2 2
Veronica o ffic in a lis ........................ 4 2 2 1 1 1
Asplénium  trichomanes . . 3 2 2 2 2 2
Brachypodium pinnatum . . . 1 2 1 2 1 1
Phyteuma scheuchzeri . . . . 1 1 1 2 1 1
Silene n u t a n s ................................. 1 3 3 2 1 1 1
Peucedanum oreoselinum . . . 2 2 1 1 i 1
Saxifraga cuneifolia ................... 1 1 1 2 1 ï
Robinia p s e u d a c a c ia ................... 2 1 1 1 ï 2
Descham psia caespitosa . . . . 1 1 1 ï 1
Ilex a q u i f o l iu m ............................ 1 2 2 1 2 2
Gentiana a sc le p ia d e a ................... i 2 ï 2 1 1
Hieracium laevigatum ................... 1 1 1 2 1 1
Oplismenus undulatifolius . . . 1 1 1 1 ï
Blechnum  s p i c a n t ........................ 2 i 2 1 1
Succisa p ra ten sis ............................ i 1 2 1 i
Genista tin c to r ia ............................ 1 1 1 1 'l
Orchis m a c u la ta ............................ 1 2 2 1 3
Luzula silvática . . . . . . . 2 1 1 1 ï
Narcissus p o e t ic u s ........................ 1 1 1 2 1
V icia s e p i u m ................................. 1 i 1 ï 1
Dryopteris austriaca coll. . . . 1 1 1 1
Listera o v a t a ................................. 1 ï 1 i
Géranium robertianum . . . . 1 2 2 ï
A egopodium  podagraria . . . . 1 1 1 1
Convallaria m a ja lis ........................ 2 1 1
Digitalis l u t e a ................................. i 3 1
Juglans r e g i a ................................. 1 ï ï
Astrantia m a j o r ............................ 1 1 1
Veratrum ( a lb u m ) ........................ 1 1 1
Cardamine flexuosa ................... 1 1
Viola cu cu lla ta ................................. 1 1

außerdem mit geringer Stetigkeit 3- oder 4mal: Sedum  telephium , Luzula campestris, Polygala chamae- 
buxus, Prunus spinosa, Juniperus com m unis, D igitalis grandiflora. M yosotis silvática. Genista germanica 
u. a. Verlichtungsarten, 2- od. lm al: Streptopus amplexifolius, Carex remota, Viola riviniana, Osmunda 
regalis, Silene rupestris, Galium m ollugo, Erythronium dens-canis, Polygonatum officinale, Crocus 
albiflorus, H olcus m ollis, H . lanatus, Carex divulsa, M elandrium rubrum, Aristolochia rotundata, Laurus 
nobilis, Buxus sempervirens, Phyllitis scolopendrium , Hieracium sabaudum, Plagiothecium cf. silvaticum, 
Thuidium  tamariscinum, Danaa cornubiensis (K2), Celtis australis, Veronica chamaedrys, Lonicera 
japónica, Glechoma hederacea, Lilium  croceum, Angelica silvestris, u. a.

O l 10 Aufm nach Tab. 2 dieser Arbeit aus dem Tessin und Oberitalien, arme Ausbildungsformen  
(Salvio-Fraxinetum  melampyretosum)

E l 14 Aufn. nach Ellenberg-Rehder 1962, unveröffentlichte Tabelle (1960— 1961) aus dem Tessin  
(Bellinzona, Locarno, Sigirino, Tesserete), armer Edellaub-M ischwald ohne Heidelbeere

E2 28 A ufn. nach Ellenberg-Rehder 1962, unveröffentlichte Tabelle (1960— 1961) aus dem Tessin  
(Bellinzona, Losone, Sigirino, Tesserete, M alcantone), einschließlich einiger Aufn. nach Lüdi 1941, 
armer Edellaubmischwald mit Heidelbeere

E3 13 Aufn. nach Ellenberg-Rehder 1962, unveröffentlichte Tabelle (1960— 1961) aus dem Tessin  
(Biasca, Locarno, Tesserete), einschließlich einiger Aufn. nach Lüdi 1941, armer Edellaubm isch
wald m it H eidelbeere, Farnvariante

E4 35 Aufn. nach Ellenberg-Rehder 1962, unveröffentlichte Tabelle (1960— 1961) aus dem Tessin  
(Biasca, Locarno, Tesserete, Sigirino, M alcantone), reicher Edellaubmischwald mit Heidelbeere, 
Aruncus-Variante

E5 12 Aufn. nach Ellenberg-Rehder 1962, unveröffentlichte Tabelle (1960— 1961) aus dem  Tessin  
(Biasca, Losone, Sigirino, Malcantone), reicher Edellaubmischwald ohne H eidelbeere, reine Variante

E6 29 Aufn. nach Ellenberg-Rehder 1962, unveröffentlichte Tabelle (1960— 1961) aus dem Tessin  
(Biasca, Sigirino, Losone, T esserete, M alcantone), reicher Edellaubmischwald ohne Heidelbeere, 
Aruncus-Variante

Z 11 Aufn. nach Zoller 1960 (S. 135) aus dem Tessin  (Losone, Origlio, San A bbondio, San Nazzaro, 
M onte Generi), Erlen-Eschenwald des Fraxino-Carpinion-Verbandes (einschließlich K astanien- 
Beständen und Regenerationsstadien)
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K l 3 Aufn. nach Knapp 1953 aus dem Tessin  (Cannobio, Ronco), Linden-Ahornm ischwald, Neutrophiler 
Eichenm ischwald und Wald der Flaum eichen-K astanien-Zone mit immergrünen Elem enten  

K 2 3 Aufn. nach Knapp 1953 aus dem G ebiet von Ceva und M ondovi (Seealpen), Neutrophiler Eichen
m ischwald und Eichen-H ainbuchenwald

0 2  22 Aufn. nach Tab. 3 dieser Arbeit aus dem Tessin  und Oberitalien, Salvio-Fraxinetum  (Corylo-
T ilietum ), reiche Ausbildungsformen

Zum Salvio-Fraxinetum  coronilletosum  passen außerdem ausgezeichnet die 4 Aufnahm en, die 
W. Trepp (1947, S. 48) vcn Lindenm ischwäldern aus den Südtälern Graubündens veröffentlicht hat. 
(C orylo-T ilietum  Br.-B l. 49)

U nterverband  v e re in ig t w erden  könnten, da in dem Fehlen oder Zurücktreten  
der Carpinus betulus, dem s ta rken  H erv o rtre ten  von  Fraxinus excelsior, Corylus 
sow ie ein iger atlan tischer A rten  doch eine s ta rke  G em einsam keit steckt. Im gan 
zen aber s teh t unser Salvio-Fraxinetum  w ieder, ähnlich w ie das bei den Q uercion 
roboris-G esellschaften der Fall w ar, in der M itte zwischen den ozeanischen und 
den m itte leuropäischen A usprägungen  des C arpinion-V erbandes. Trotz der V er
sch iedenartigkeit der A rtenkom binationen  beim  H ieracio  tenuiflori-Q uercetum  
und beim  Salvio-Fraxinetum  zeichnet sich h ie r eine struk tu re lle  G esetzm äßigkeit 
ab, die auch bei anderen  insubrischen G esellschaften, sow eit bekann tes M ateria l 
überhaup t einen  V ergleich zuläßt, w eiter verfo lg t w erden  soll und dann w esen t
lich zur C harak te ris ierung  des insubrischen V egetationskom plexes beitragen  
kann.

2 b) Ersatzgesellschaften des Salvio-Fraxinetum

Bei den m it dem Salvio-Fraxinetum  eng verbundenen  V erlichtungsgesellschaf
ten  ist, w ie w ir schon S. 152 angedeu te t haben, die K onnektion nicht eindeutig . 
W ie am reichen F lügel des H ieracio-Q uercetum , so säum t auch am arm en Flügel 
des Salvio-Fraxinetum  an W egen  und Böschungen, an lichten W aldstellen , das 
schon beschriebene D iantho-Peucedanetum  (wahrscheinlich aber in anderer A us
bildungsform  als beim  H ieracio-Q uercetum ) die W ald-Bestände.

Bei ung estö rte r W eiteren tw ick lung  w ird  d iese Saum gesellschaft auch im 
Bereich des arm en Salvio-Fraxinetum  von Sarotham neten  abgelöst, von  dem w ir 
auf S. 152 ein B eispiel gegeben haben. W ahrscheinlich w ird ein um fassendes 
A ufnahm em ateria l auch bei d ieser G esellschaft verschiedene standortsgebundene 
A usbildungsform en ans Licht bringen.

Ganz anders sehen  nun die W aldsäum e der frischen und nährstoffreichen 
Salbei-Eschenw älder aus. Im Sommer fallen  sie als gelbes v4gnmom<z-Band en t
lang a ller S traßen  und  W ege auf, die durch die G ründe und N iederungen  der 
G ebirge und  H ügel führen, deren  po ten tie lle  N atu rvegeta tion  zur H auptsache 
aus eben d iesen frischen E dellaubw äldern  geb ildet w ird. A ußer den Agrimonia- 
G esellschaften g ibt es auf noch frischeren S tandorten  Melandrium rubrum-Gera- 
nium robertianum-B estände oder — m eist in A nlehnung an Sambucus nigra s tau 
denreiche Säum e m it Aegopodium podagraria und Urtica dioica.

Die T abellen  7 und 8 m ögen eine k le ine  V orstellung  von  einem  Teil d ieser 
G esellschaften geben. Sie schließen m it dem K ernbestand  ih rer A rten  an die 
auch aus M itte leu ropa bekann ten  W aldsaum gesellschaften  frischer S tandorte 
an und können  als deren  V ikarian ten  betrach te t w erden.

Oft verm itte ln  sie zwischen W ald  und saftig  g rünen W iesen, die als sekundäre 
E rsatzgesellschaft der frischen und feuchten W aldstandorte  ein  auch physio- 
gnomisch so w ichtiger B estandteil der insubrischen V egetationslandschaft aus
machen. W ir w erden  gleich darauf zurückkom men.

Zunächst sei noch auf die V egeta tions-S truk tu ren  hingew iesen, die m it den 
eigentlichen W aldstando rten  eng verbunden  sind; das sind neben  den s tauden 
reichen Säum en und Schlägen vor allem  Gebüsche, die als W aldm äntel zwischen
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Tabelle 7: Oxalis-Agrimonia eupatorium-Gesellschaft 

D er insubrische Agrimonia-Saum  
(Origanetalia)

C h a r .-  u. D if f .a r t e n  :
Agrimonia eupatoria . . . 4 4 + Origanum vulgare . . .
Oxalis s t r i c t a ........................

V erb . - Or d n .c h a r .a r te n  :

2 ( + ) Inula conyza . . . 

B e g le i t e r  :
Arrhenatherum elatius . . + +

+

(4-)
Astrantia m a j o r ................... (T) + (D ) Trifolium  pratense . . . . + + +Picris hieracioides . . . . + + Campanula rapunculus . . + +
Calamintha clinopodium  . i “T Achillea m illefolium  . . . + +
Hypericum  perforatum . . Stenactis a n n u a ................... 1 +

B Lapsana com m unis . . . . Geum u r b a n u m ................... 1
Galium v e r n u m ................... ( + ) Polygonum  dumetorum . . +

außerdem mit +  in 8: Holcus lanatus, Pimpinella major. Prunella vulgaris, Galeopsis pubescens, Galium  
m ollugo, in 9: D actylis glomerata, Brachypodium pinnatum, Ranunculus acer, Rubus sect. D iscolores, 
Fragaria vesca, Veronica chamaedrys, Centaurea dubia, Leontodón hispidus

E r lä u te r u n g e n  zu  d en  A u fn a h m e n :

8: 4. 8. 63, Invorio, Saumges. des Salvio-Fraxinetum  an einer W egböschung, Aufn.fläche 3 qm  
9: 6. 8. 63, Trobaso bei Verbania, Saumges. des Salvio-Fraxinetum  an der Straße, eben 

10: 3. 8. 63, Biandronno (Lago di Varese) Saum ges. des Salvio-Fraxinetum  am W eg, eben, Aufn. unvoll
ständig

Tabelle 8: D er insubrische A egopodium  podagraria-Saum.

1 2 3 4 5 1 2 3 4

C h a r .a r t  :
A egopodium Artemisia vulgaris . +
podagraria . . . . 4 4 3 + 4 Impatiens glandulifera +

Commelina communis 1
V e r b .-O r d n .c h a r .a r te n  :

Polygonum
dumetorum . . . . + 1 +

(DV) Geum urbanum . . + + + B e g le i t e r  :
Lamium maculatum 2 2 Sambucus nigra + +
Chelidonium majus . + + _j_ +

(D V ) Glechoma hederacea + ( + ) Brachypodium
M oehringia trinervia 1 ( +  )Impatiens parviflora _1_ +
Viola odorata . . . -i- Festuca gigantea . . + +

Salvia glutinosa . . + +K l.c h a r .a r te n  : H um ulus lupulus . + +
Urtica dioica . . . + n 2 4 1 Verónica chamaedrys +
Galium aparine . . + 1 1 Galeopsis pubescens + i

außerdem einmal mit +  in 1: L olium  perenne, Polygonatum multiflorum, in 2: D actylis glomerata, T ri
folium  pratense, in 3: Equisetum  arvense, Agropyron caninum, Bromus sterilis, in 4: Silene cucubalus, 
Stachys silvática, in 5: Carex divulsa, Viola cucullata

E r lä u te r u n g e n  zu  d en  A u fn a h m e n  d er  T a b e l l e  8 :

1: 1 9 .5 .6 4 ,
2: 4 .8 .6 3 ,
3: 2 0 .5 .6 4 ,
4: 6 .8 .6 3 ,
5: 1 8 .5 .6 4 ,

Verbania-Intra, 280 m Straßenböschung gegen Robinienbestand, Aufn.fläche 5 qm  
Orta, Straßenböschung gegen Sambucus nigra-G ebüsch, Aufn.fläche 3 qm  
Varese, 450 m, zw ischen Straße und Sambucus nigra-G ebüsch
Trobaso bei Verbania, zwischen Straße und Sambucus nigra-G ebüsch, Aufn.fläche 10 qm  
Verbania-Pallanza, vernachlässigter Park, an beschatteter Mauer, Aufn.fläche 2 qm
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W ald  und Saum stehen  oder auch an Böschungen und M auern  den W ald  w ieder 
vo rbere iten .

Leider w ar eine system atische U ntersuchung nicht möglich. Sie w erden  häufig 
einerse its  von  Sambucus nigra (stickstoffreich) oder Corylus, andererse its  von 
Ligustrum  oder Crataegus-A rten  gebildet, im K ontakt m it dem basenreichen 
Laubm ischwald über K alk (Salvio-Fraxinetum  coronilletosum ) ist eine a rten 
reiche G esellschaft auffallend, die schon an das subm editerrane F laum eichen
geb iet gem ahnt, aber im G runde doch nichts m it den Schlußgesellschaften des 
subm editerranen  G ebietes zu tun  hat.

Ein B eisp ie l vom  Lago V arese m öge d ie S ituation  verdeutlichen:

Biandronno (Lago di V arese), 3. 8. 63, Buschm antel am Fuß eines m it dem Salvio-Fraxinetum  
coronilletosu m  b ew ald eten  H anges gegen  einen  W eg, A ufn.fläche 5 qm,

C har.arten: 2.2 Viburnum lantana
1.2 Ligustrum vulgare

V erb.- u. 2.3 C oronilla emerus
O rd.char.arten: 3.3 Cornus sanguínea 1.2 Rubus sect. T hyrsoidea

1.2 Tamus communis +  .2 Prunus spinosa
+ C lem atis v ita lba

Begleiter: +  .2 C orylus avellana +  .2 Teucrium  chamaedrys

D ieses L igustro-Prunetum , das e tw a m it süddeutschen G esellschaften (z. B. 
aus dem  K aiserstuhl) unm itte lbar in einem  A ssoziationsbegriff vere in t w erden 
kann, ist streng  an die W aldm äntel gebunden.

D ringt m an in das Innere des Salvio-Fraxinetum  ein, das an das eben 
geschilderte Beispiel grenzt, so verschw indet ein großer Teil d ieser für das 
Gebüsch so charakteristischen S traucharten  oder sie kom m en— w ieCoronilla emerus 
(wenn w ir auch die A rt als D ifferen tia lart des Salvio-Fraxinetum  coronilletosum  
v erw endet haben) — nur noch v ere inzelt und küm m ernd vor.

Das ist nicht anders w ie in M itteleuropa, wo L igustro-Pruneten  gleicher A rt 
a llen thalben  den B uchenw äldern v o rge lagert sind oder d iese um schließen. Die 
Buschgesellschaft ist also keinesw egs an G ebiete rein  subm editeraner V ege
ta tion  gebunden.

B esser als die E ßkastanien  m ark ieren  frischgrüne und sehr m assenreiche 
Schnittw iesen das Bild der insubrischen Landschaft. Sie sind h ier nicht w ie im 
subm editerranen  G ebiet auf G rundw asser- oder U berschw em m ungsböden b e 
schränkt, fü llen  also nicht nu r die T alauen, sondern  überziehen  auch H änge und 
T errassen. Kommt m an vom  trockenen V orhügelland  der Poebene oder vom öst
lichen Seenland her, so sind sie es vo r allem, die den E intritt in den insubrischen 
V egetationbereich  kennzeichnen und zugleich unm itte lbar sinnfällig  den m itte l
w esteuropäischen  Landschafts-Eindruck erzeugen. D iese Fettw iesen  sind in ers te r 
Linie eine Ersatzgesellschaft des C orylo-Fraxinetum  insubricum  (Salvio-Fraxine
tum) und in der Tat, nicht nur in der äußeren  Erscheinung den W iesen nördlich 
der A lpen vergleichbar. Die T abelle 9 ergib t die e indeutige Z ugehörigkeit zum 
A rrhenatherion -V erband . Da aber z. B. dem A rrhenathere tum  m edioeuropaeum  
gegenüber ein ige schöne reg ionale  C h arak te ra rten  w ie die m assenhaft vorkom 
m ende Centaurea dubia, Achillea roseo-alba oder (wenn auch nur in G ebirgsnähe) 
Knautia transalpina, fes tgeste llt w erden  können, muß w ohl von einer eigenen 
G ebietsassoziation  gesprochen w erden, die als C entaureo dub iae-A rrhenathere- 
tum  bezeichnet w erden  kann. D iese in O berita lien  sicher w eiter v erb re ite te  G e
sellschaft, zeigt M itte leuropa gegenüber auch sonst bezeichnende S tru k tu ru n te r
schiede, w ie z. B. das durchgehende V orhandensein  ein iger w ärm eliebender 
A rten  oder den A usfall bzw. das Z urücktreten  anderer sonst häufiger A rten. 
Sehr auffallend ist z. B. schon rein  physiognom isch das Fehlen der gelben 
M assenblüte m it Taraxacum, Crepis oder Tragopogón.
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T a b e lle  9
C entaureo d u b iae -  A rrh en ath eretu m  (D ie  tran salp ine G la tth a ferw iese )  

(A rrhenatherion)

1
C h ar , a r te n  :

Centaurea dubia S ut............................  1
Achillea roseo-alba Ehrend. . . .  2
Knautia transalpina Briq....................  +

V erb . ch a r , a r te n  :
Arrhenatherum e la t iu s .......................  4
Galium m o l l u g o ................................. 2
Campanula p a tu la .................................
(Crépis b ie n n is ) ....................................

O rd n . ch a r , a r te n  :
D actylis g lo m e r a t a ............................  1
Chrysanthemum leucanthemum . . 1
Lolium  p e r e n n e .................................
Trisetum  fla v e sc en s ............................
Trifolium  r e p e n s .................................  +
Lotus c o r n ic u la tu s ............................
Pimpinella m a j o r .................................  +
Beilis p e r e n n is ...................................... +
Cynosurus c r is ta tu s ............................
Cardaminopsis h a l le r i ........................
Heracleum sp h o n d y liu m ...................Tragopogón prat.-orientalis . . .Crépis capillaris................Avena pubescens................Anthriscus silvestris..............Taraxacum officinale...........

Klass. char, arten :Trifolium pratense . . . . . . .  +Rumex acetosa...................Ranunculus acer (steveni) . . . .  4-Leontodon hispidus...... +Plantago lanceolata...... -bFestuca pratensis . . . Festuca rubra . . . . Holcus lanatus . . . Cerastium holosteoides Poa pratensis . . . . Poa trivialis . . . . Prunella vulgaris . .D Lychnis flos-cuculi .Agrostis gigantea . . . Colchicum autumnale . Myosotis palustris Bromus racemosus . .
Begleiter :Anthoxanthum odoratum . . . .  ( + )(DV) Daucus carota................... +Silene cucubalus................  +Salvia pratensis................... +Briza media.....................Luzula campestris coli............Ranunculus bulbosus...........Calamintha clinopodium.........  +Brachypodium pinnatum . . . .Veronica chamaedrys...........D Primula vulgaris................Ajuga reptans..................Thymus pulegioides ............Carex contigua...................Medicago lupulina..............  1Potentilla erecta................Galium verum...................Galium vernum................Hypochoeris radicata............Peucedanum oreoselinum . . . .

2 3 4 5 6 7 8 9 in

1
+
1

4 -
+

1
+

+
+

1
1

1
+
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1

2
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2
4 -

1 + 4 - 1

4 2 3 4 + 2 3 4 -
11 + 1 1 2 1 i

+

2 2 3 2 3 1 3 3 31 2 + + + 1 1 1
+ + + + 4 - +

+ + + 3 2
( +  ) + 1 + 4 - i
+ + + 4 - + 4 -
+ + + +

+ ( + ) 4 -
+ 4 - 4 - 4 -

( +  ) + 4 -
+

4 -
+ 4-

( +  )
+

+

4 -
( 4 - )

1 1 + 2 2 i 2 2 1
+ 1 i + + 2 1 4 - 4 -
1 1 i ( +  ) 1 1 1 2

1 i 1 i 1 + 1 1
+ + 1 2 + 1 +

+ 1 i 1 2 2 3
+ + + 2 + -b 4 -

+ + 4 - + 3 4 - 4 -
+ + + 4 - 4 - 1
+ + +

4 - + i
+ i

4 - 4 - 4 -
4 - -b
+

4 -
4 -

2 i 2 2 + i 2 2 1
i 1 1 + 4 - 4 - 1

4 - + i + 4 - 4 -
+ + i + 4 - 4 -

+ + + + 4 -
+ + i 4 - -b
i 4 - i + 4 -

4 - 4 - + +
( + ) + +

+ i ( +  ) 4 -
-i- -b 4 -

4 - + 4 -
+ 4 - +

+

4 -

4 -

4 -
4 -

i 4 -
+ 4 -

4 - +
i i

167



außerdem einmal mit +  in 3: Bromus m ollis, Carex caryophyllea, Stellaria gramínea, Oxalis stricta, 
in 4: Veronica officinalis, in 5: R um ex acetosella, Trifolium  aureum, Mediago sativa, in 6: Ranunculus 
cf. nemorosus, Vicia sepium , Viola riviniana, in 7: Festuca ovina, Silene nutans, in 8: Veronica arvensis, 
in 9: Carex pallescens, Leucojum  vernum , Stachys officinalis, Galium uliginosum.

Erläuterungen
1 15. 9. 62,
2 19. 5. 64,
3 19. 5. 64,

4 20. 5. 64,
5 21. 5. 64,
6 17. 8. 61,
7 19. 5. 64,
8 21. 5. 64,
9 19. 5. 64,

10 19. 5. 64,
Aufn. 7— 10:

Zu den A ufnahm en der Tabelle 9:
Verbania-Suna, 200 m, 3°-S-exponiert 
Cavandone, 380 m, 10°-SW -exponiert
(mit Prof. A. Hofmann, Turin), Invorio (westl. von Arona) 400 m, wenig geneigt, 
Aufn. fläche 10 qm
(mit Prof. A. Hofmann, Turin), Varese, 410 m, fast eben, Aufn. fläche 10 qm
Orta, 300 m, 3° W -exponiert, Aufn. fläche 5 qm
San A bbondio, 380 m, 5° W -exponiert, Aufn. fläche 10 qm
Cavandone, 340 rn, 5° SW -exponiert
Omegna (Ortasee), 250 m, eben, sandiger Lehm , Aufn. fläche 10 qm  
Verbania-Intra, 260 m, eben (Aue), Aufn. fläche 10 qm  
(mit Prof. A. Hofmann, Turin) Verbania-Suna 200 m, fast eben 

w echselfeuchte Variante

Auch die S tandortsform en haben  ih r eigenes G epräge. Eine w arm -trockene 
Form d ieser Fettw iese zeigt reichlich Brachypodium pinnatum , eine feuchte v e r
m itte lt m it Carex acutiformis zu R einbeständen d ieser G roßsegge in nassen  M ul
den. A llerdings fehlen diese G esellschaften im Bild der Tabelle 9, da w ir zur 
E rarbeitung  des A ssoziationstypus zunächst nur B estände vorherrschender und 
w e itv e rb re ite te r A rt auf m öglichst m ittleren  S tandorten  aufgenom m en haben. 
Im m erhin läßt auch bere its die so zustande gekom m ene T abelle links eine m ehr 
trockene und rechts eine m ehr frische „V ariante" erkennen.

Da von A rrh en a th ere ten  schon ein recht um fangreiches A ufnahm em aterial aus 
ganz Europa zur V erfügung steht, können w ir w ieder leicht durch V ergleich 
die reg ionale  Stellung unserer A ssoziation fixieren. Sie bestä tig t die bei der 
B etrachtung der W älder schon angedeu te te  Regel, daß die insubrischen G esell
schaften in der M itte der A rtenkom bination  stehen, w ie w ir sie e inerseits aus 
W esteuropa, andererse its  aus M itte leuropa kennen. A n die w esteuropäischen 
V erhältn isse  erinnert in den W iesen  vor allem  Centaurea dubia SUTER, die h ier 
an Stelle der nah  verw and ten  Centaurea nigra steht, w ie sie subatlantische 
W iesen  ziert. Eine w arm e N ote verle ihen  der G esellschaft A rten  w ie Silene cucu- 
balus oder Clinopodium vulgare. Im ganzen überw iegen  selbstverständlich  auch 
h ie r die eurosibirischen A rten. Das echt subm editerrane F lorenelem ent tr itt vö l
lig in den H intergrund.

A ußer W aldsäum en, Gebüschen und W iesen, die a llerd ings dem V egeta tions
bild  Insubriens die auffälligsten  und k räftig sten  Farb töne verle ihen , sind gewiß 
noch andere Ersatzgesellschaften, insbesondere der landschaftsbeherrschenden 
Salvio-Fraxinetum -S tandorte zu nennen.

In Parkan lagen  und auf bew eideten  W iesenflächen gibt es Lolio-C ynosureten, 
an W egen  und im Um kreis der menschlichen Siedlungen w achsen A rction- 
G esellschaften m it Artemisia vulgaris oder A. verlotorum  und Arctium minus oder 
gedeih t — w ie in M itte leuropa — das Lolio-Plantaginetum . D aneben fehlt aber 
auch nicht das E leusinetum  indicae p lan tag inetosum  Pign. 53. In U fernähe sieht 
m an häufig Eupatorium- oder Solidago seroiina-Gestrüppe, deren  Soziologie erst 
noch e ra rb e ite t w erden  muß.

V on hohem  In teresse  w äre auch die K enntnis der A cker-U nkrautgesellschaf
ten. Leider w ar es nicht möglich, alle diese S tandorte m it in die Beobachtungen 
einzubeziehen. H ier eröffnet sich also noch ein w eites Feld w eite re r aufschluß
reicher Studien.

3) Andere Schlußgesellschaften des insubrischen Vegetationskom plexes
Die größte räum liche A usdehnung hat, sow eit w ir sahen, der insubrische Edel

laubm ischw ald nicht nur nach den ak tuell noch vo rhandenen  W aldflächen, son-
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dem , sow eit erschließbar, auch als p o ten tie lle  V egetationseinheit. Sie steh t als 
m esophile G esellschaft in der M itte der S tandorte  und drückt dam it zugleich am 
bündigsten  den C harak te r der insubrischen V egetation  aus. A n ihren  m ittleren  
S tandort g liedern  sich die Extrem e an: e inerse its der trockene, flachgründige 
Q uercion roboris-S tandort m it dem H ieracio  tenuiflori-Q uercetum , der als w irt
schaftlich unproduk tiver S tandort auch h eu te  noch zur H auptsache von W ald 
oder w aldartiger Form ation bestockt w ird, sow eit diese nicht zur H eide deg ra
d iert erscheint. Auf der anderen  Seite s tehen  die feuchten und nassen Standorte, 
die allerdings w enig U rsprüngliches m ehr zeigen, da sie dem w irtschaftenden 
M enschen m ehr M öglichkeiten b ie ten  als die W asserm angel-S tandorte.

W as w ir sahen, w aren  an Bächen, an See-U fern und in vernäh ten  G ründen nur 
Fragm ente von W eidengebüschen, die zum Salicion albae gehören dürften  oder 
Erlen-Eschengalerien, die, häufig von  Carex brizoides begleitet, ihre Z ugehörig
keit zum A lno-Padion eindeutig  v erra ten . . .

G ute Aufnahm eflächen bekam en w ir le ider nicht zu Gesicht. Häufig sieh t man 
aber offenbare Ersatzgesellschaften, an H angfüßen gegen den W eg Sambucus 
m gra-G esträuche mit Aegopodium -Säum en (s. o.) oder in der offenen Auen-Land- 
schaft Scirpus silvaticus- und Juncus acutiflorus-N aßw iesen. Ein Beispiel, das eine 
typische Z onation außerhalb  des W aldes im Anschluß an ein stehendes G ew äs
ser bei Invorio (4. 8. 1963) zeigt, sei in der Abb. 2 w iedergege en.

Abb. 2 Zonierung der Pflanzengesellschaften an einem  W eiher bei Invorio. 
a =  N ym phaea alba-G esellschaft 
b =  Phragm ites com m unis-G esellschaft 
c =  C aricetum  e la tae  m it S cu te llaria  ga lericu la ta
d =  Juncus acutiflorus- oder (gesondert) Scirpus silyaticus-H erden 

einm al auch eine C arex stellulata-V iola palustris-G esellschaft auf 
k leiner Fläche

e =  C entaureo dubiae-A rrhenathere tum .

N eben den eigentlichen sickernassen und Sauerstoff- sow ie nährstoffreichen 
A uen-S tandorten  gibt es auch oligo trophe b is m eso trophe M oorboden. In der 
A bbildung 2 ist eine solche S ituation  bere its  angedeu te t, ohne daß es uns gelang, 
die dem G roßseggenbestand m utm aßlich zugeordnete  Bruchw ald-G esellschaft
aufzuspüren. .

D agegen gibt es da und dort an den H ängen  an W asserau strittss te llen  o ligo
trophe H angverm oorungen, die durch schöne Osmunda regahs-B estände in V er
bindung m it Ainus glutinosa, Rhamnus frángula u. a. bew achsen sind. G elegent
lich sind solche Vorkom m en, w ie z. B. am M ontorfano, s ta rk  gestö rt oder nur 
noch fragm entarisch zu erkennen , da der Osmunda-Torf als Brenn- oder S treutorf 
abgestochen wird. In diesen Osmunda-M ooren w ird  w ieder em e m arkan te  
Beziehung zu w esteuropäischen V egeta tionsfo rm en  verdeutlicht.

4) Dauergesellschaften an Spezial-Standorten
Nicht überall im insubrischen G ebiet füh rt die V egetationsentw icklung zu 

W äldern . An Felsen, M auern  oder U fern g ib t es D auergesellschaften, die infolge 
der besonderen  S tandortsum stände auf e iner n iederen  O rganisations-S tufe p rak 
tisch stehen  bleiben oder e iner an m enschlichen M aßstaben gem essen nur
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unm erklich langsam en V eränderung  und W eiterentw icklung un terw orfen  sind. 
Sie sind aber tro tz der Spezialität des S tandortes auch A usdruck der groß- 
klim atischen Lage der Landschaft, in der sie e ingebe tte t sind und können neben 
den landschaftsbeherrschenden Form ationen zu sehr ausdrucksvollen M osaik- 
Steinchen im Bild der G esam tvegetation  w erden.

W ir greifen  ein p aar B eobachtungen heraus, die uns besonders charakteristisch 
zu sein scheinen.
U f e r v e g e t a t i o n

Am flach überschw em m ten Ufer der insubrischen Seen und Seenpartien  sind 
regelm äßig auf m äßig schlamm igem Sand- und K iesboden Littorella-Rasen mit 
Eleocharis acicularis anzutreffen, die dem Littorello-Eleocharitetum  acicularis 
M alcuit 1929 zuzuzählen sind. Eine k leine Z usam m enstellung zeigt die Tabelle 10.

ü b e r  dem M itte lw asser d ringen auf den nackten Kies- und Felsböden P ionier
gesellschaften des A gropyro-R um icion vor, die zum Teil einen recht e igentüm 
lichen C harak te r tragen. Auf den K iesböden handelt es sich m eist um Agrostis 
sto/om '/era-Gesellschaften, oft m it Artemisia verlotorum, Commelina communis oder 
Rorippa silvestris, die da, wo G etreibsel angehäuft ist, m it e iner kurzlebenden  
Bidens-Polygonum hydropiper-GeSeilschaft a lte rn ie ren  oder sich auch zu einem  
reinen  A rtem isietum  verlo to ri w eiterentw ickeln.

Ist der U n tergrund  felsig, verb inde t sich Agrostis stolonifera m it Gratiola off i
cinalis. Es en ts teh t ein vom  Lago V arese bis zum O rta-See beobachtetes, sehr 
p rägnan tes und einheitliches Bild e iner A rtenkom bination , die schon deshalb

Tabelle 10: Littorello-Eleocharitetum  M ale. 29 
(Littorellion)

C h a r .-  u. V e r .c h a r .a r te n  : B e g le i t e r  :
Eleocharis acicularis 2 2 Juncus articulatus +  +
Littorella uniflora . . . .  3 4 Cyperus fuscus +
M yriophyllum  alterniflorum

E r lä u te r u n g e n  zu  d en  A u fn a h m e n :
1 =  2. 9. 60 Coligo (Comer See), Veg.bedeckung 40 %, Aufn.fläche 5 qm
2 =  14. 9. 60 Arona (Lago maggiore), Veg.bedeckung 75% , Aufn.fläche 2 qm
3 =  13. 9. 62 Cannero (Lago maggiore), Vegetationsbedeckung 60 %, v =  vorhanden (Präsenzliste)

Tabelle 11: Gratiola-Agrostis stolonifera-Gesellschaft 
(Agropyro-Rumicion)

1 2  3 1 2  3

C h a r a k te r a r t :
Gratiola officinalis 3 3 4 Potentilla reptans 

Mentha rotundifolia
+

+

V e r b .-O r d n .c h a r .a r te n  : B e g l e i t e r :
Agrostis stolonifera . ( +  ) 2 2 Lythrum salicaria +  2 +
Rorippa silvestris. + Juncus articulatus 1 _1_
M entha pulegium + Lycopus europaeus . + +

außerdem einmal mit +  in 1: Descham psia caespitosa, Phalaris arundinacea, Sagina procumbens, in 2: 
Cyperus flavescens, in 3: Carex elata

E r lä u te r u n g e n  zu  d e n  A u fn a h m e n :
1 =  1 1 .9 .6 2 , Isola madre (Lago maggiore) U ferfelsen (Spritzzone), V egetationsbedeckung 25% ,

Aufn.fläche 5 qm
2 =  3. 8. 63, Biandronno (Lago di Varese) Uferfelsen (Spritzzone), Vegetationsbedeckung 75 %,

Aufn.fläche 1 qm
3 =  6. 8. 63, Suna (Lago maggiore), Grobgeröll (Spritzzone), Aufn.fläche 1 qm
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h ier m itgeteilt sei (Tab. 11), w eil sie ein sehr bezeichnendes Licht auf die sozio- 
logischen Tendenzen der Gratiola officinalis w irft. Die A ssoziation sei p rov i
sorisch als G ratio lo-A grostidetum  sto loniferae bezeichnet. Sie gehört w ie die 
ganze U fervegetation  zu gem äßigt-zentraleuropäischen V egetationsform en Von 
In teresse  sind auch die Fels- und M auerspaltengesellschaften , in deren  Gefüge 
als Seltenheit Asplenium billoti vorkom m t und in die sich überall die m ittel- 
am erikanische, aus kühlem , aber hoch-ozeanischem Klima stam m ende Erigeron 
karvinskianus oder auch die ostasiatische Saxifraga sarmentosa e ingebürgert hat

Endlich sei m it ein paar W orten  noch auf die v e r t i k a l e  G l i e d e r u n g  
im Bereich der insubrischen V egetation  eingegangen. Alles, was w ir bis dahin 
geschildert haben, gehört zu einem  V egetationsbild , das von den T allagen bis in 
e tw a 600 m H öhe reicht. D arüber beg innen  sich den K astanien, Eichen oder Lin
den m ehr und m ehr die Rotbuchen beizum ischen. Es entw ickelt sich ein Ü ber
gangsgebiet, das in manchen Zügen an entsprechende m itteleuropäische S tand
orte gem ahnt.

Da gibt es Luzula nivea-reiche Eichen-Rotbuchenmischwälder, die noch einige 
Q uercion roboris-Elem ente, z. B. Melampyrum pratense oder Lathyrus montanus 
en thalten  und in ihrem  A ufbau an das erinnern, w as w ir aus Süddeutschland als 
M elam pyro-Fagetum  beschrieben haben. Da allerd ings an Stelle der Luzula luzu- 
loides Luzula nivea steht, kann  nicht von  identischen, sondern  nur von  korrespon 
d ierenden  G esellschaften die Rede sein.

Schon bei e tw a 800 m ist aber dann rasch das reine Buchengebiet oder noch 
etw as höher das B uchen-Tannen-G ebiet erreicht. Die von der Buche beherrschten  
W älder b ie ten  dabei das gleiche S tandortsm osaik  w ie die Eichen-M ischwälder der 
T ieflagen. A uf trockenen bodensauren  S tandorten  artenarm e Luzula nivea- 
Fageten, auf nährstoffreichen, frischen, artenreiche m it Dentaria-A rten  oder 
Calamintha grandiflora, um ein p aar der charakteristischen Pflanzen zu nennen.

A ls B eisp ie l für das Luzulo n iveae-Fagetum  (BR.-BL. u. M itarb. 1951) se i eine A ufnahm e vom  
Paß über M alesco  (850 m) von  einem  ca. 10° N W -exponiertem  H ang (Aufn.fläche 100 qm) w ied er
gegeben  :

Baumschicht:

Strauchschicht:
Krautschicht:

80— 100-jährig,20—28 m hoch, Kronenschluß 0,9
5.5 Fagus s ilvá tica
2.2 Fagus s ilvática  
V egetationssch luß  50 °/o
3.2 Luzula n ivea
+  .2 Prenanthes purpurea 
+  D escham psia flexuosa

( +  ) A b ies alba 
+  Picea abies

+  C alam agrostis arundinacea  
+  Polypodium  vulgare  
+  H ieracium  silvaticum  coli.

Zu d iesen  Arten kom m en außerhalb: auf G eländerücken in mehr trockener A usbildungsform : 
V accinium  m yrtillus und etw as M olin ia coeru lea , in frischer M ulde, also in einer etw as frischeren, 
zum Eu-Fagion verm ittelnden  A usbildungsform : O xalis aceto sella , D ryopteris d isjuncta, M aianthe- 
mum bifolium , V eronica  la tifo lia  und A thyrium  filix-fem ina.

Die der Po-Ebene unm itte lbar benachbarten  B ergketten  zeigen schließlich 
schon in 1400— 1500 m H öhe neben Buchen oder W eiß tanne Ainus viridis-K nie
gehölze, die in der devastie rten  W ald-W eide-Landschaft zw ar sicher zum 
größten  Teil eine sekundäre  A usbreitung  erfahren  haben, aber doch allein  durch 
ihre Existenz eine natürliche N achbarschaft der W aldgrenze verm uten  lassen. 
Die Fichte fehlt zunächst und schiebt sich ers t w eiter alpeneinw ärts als G ürtel 
über die Buchen, anfänglich nur die schattigen N ordhänge besetzt ha ltend  (vgl. 
auch J. BÄR, 1918). ü b e rh au p t sind die E xpositions-U nterschiede in allen T älern 
(z. B. C entovalli, Ticino usw.) w ie im m er in diesen B reiten (C. TROLL, 1941) 
scharf ausgeprägt. Sie m odifizieren auch die oben angegebenen  H öhenlinien. Ob 
einzelne Lärchen oder L ärchengruppen in der hochm ontanen Pteridium-Nardus- 
Molinia-W eidelandschaft der südlichsten A lpenketten  w irklich autochthon sind, 
erscheint m ir zw eifelhaft.
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5) Der insubrische Vegetationskom plex Oberitaliens
überb lick t m an die G esam theit der beschriebenen Pflanzengesellschaften, so 

erg ib t sich ein ganz bezeichnendes Z ueinander von G esellschaften, das sich nach 
allen Seiten scharf räum lich abgrenzen läßt. Es w ird  bei den W ald-Schlußgesell
schaften vor allem  durch das S tandorts-M osaik des H ieracio tenuiflori-Q uercetum  
und des Salvio-Fraxinetum  charakterisiert. Einschließlich der zugeordneten  
W aldsäum e, Fettw iesen  oder Gebüsche heb t sich der V egetationskom plex  ebenso 
deutlich a lpene inw ärts gegen die Zone der Fichten- und Lärchenw älder, w ie süd- 
und ostw ärts gegen die ganz anders s tru k tu rie rte  som m ertrockene subm editer
rane V egeta tion  O berita liens ab. F ährt m an von Biella nach Süden, beginnen 
noch im V orhügelland  gegen die Poebene, auf kurze Entfernung im Bild um schla
gend, die Fraxinus ornus-Ostrya-Gébxtsche oder zugeordnete  Trockenrasen. Ein 
ähnlicher Umschlag erfolgt, w enn m an vom  Luganer zum C om ersee h inüberfährt. 
D er subm editerrane Eindruck ste igert sich schließlich über den Isensee zum 
G ardasee zu einem  fast m editerranen , w enn man den Steineichenw ald über 
G arda oder die O livenhaine dieses schönen Sees auf sich w irken  läßt. G ardasee 
und Lago m aggiore sind zwei W elten , die vegetáis onskundlich nur w enig gem ein 
haben.

Denn die insubrische V egetation , die w ir in Abb. 3, sow eit w ir sie gesehen 
haben  oder auch nach der L iteratur beu rte ilen  können, ungefähr zu um grenzen 
versucht haben, hat. nichts m it der M itte lm eer-V egetation  zu tun. Sie gehört 
w eder in die Zone der m ed iterranen  Steineichenvegetation , noch in die der sub
m ed iterranen  Flaum eichenvegetation . Sie schließt vielm ehr in der S truk tu r aller 
Schluß- und Ersatzgesellschaften eng an die w est-m itteleuropäischen V egeta tions
gebiete  an. Eng sind insbesondere die B eziehungen zu den subozeanischen, w est
europäischen V egetationsform en.

Eine arealgeographische A nalyse (nach OBERDÖRFER 1962) a ller in den 
T abellen  1— 11 m it w enigstens S tetigkeit II vorkom m enden Pflanzen, w om it die 
M asse der ind igenen  V egeta tion  im w esentlichen erfaßt sein dürfte, erg ib t ein 
V erhältn is von 74 'D/o eurasiatischen (subozeanischen, subatlantischen oder ge
m äßigt-kontinentalen) A rten  zu 14 °/o subm editerranen  A rten  (einschließlich sol
cher m it z. T. w eiter V erbreitung , w ie Acer campestre u. a.) und ll'°/o prae- 
alp inen  (z. T. endemischen) A rten. D em gegenüber zeig t die O rno-O stryetum - 
T abelle (S. 175) nu r 34 "Vo eurasiatischer A.rten gegenüber 6 4 %  subm editerranen  
und 2 %  praealp inen  A rten. D ieses Bild w ürde sich noch verstärken , w ürden, w ie 
bei der insubrischen V egetation , auch die Ersatzgesellschaften, insbesondere die 
Trockenrasen des Diplachnion, in die Betrachtung einbezogen.

W ie in Irland, W estfrankreich  oder N ordspanien  ergeben sich vor allem  in 
See-N ähe A nklänge an einen Lorbeer-Som m erw ald, an eine Form ation also, 
die zu den echten tem perierten  ozeanischen Lorbeerw äldern  überleite t, w ie w ir 
sie von den kanarischen  Inseln, aus Chile, Jap an  oder von den tropischen Berg
stufen  kennen. Die po ten tie lle  N achbarschaft d ieser w eltw eiten  Form ation kom m t 
sehr schön auch in der Parkflora oder gew issen E inbürgerungen zum Ausdruck, 
die m it derjen igen  in den Lorbeer-Som m erw ald- oder L orbeerw aldgebieten  so 
große Ä hnlichkeit zeigt.

W ie in d iesen G ebieten  w erden  die G ärten  und P arkan lagen  von Araucaria 
araucana, Fatsia japónica, Camellien, Cinnanomum  und Rhododendren beherrscht, 
die alle C harakterpflanzen ozeanischer L orbeerw aldgebiete Südam erikas oder 
O stasiens sind. W ie in Südchile oder auf Teneriffa übersp inn t M auern  und Fel
sen die m ittelam erikanische Erigeron karvinskianus (seltener auch die ostasiatische 
Saxifraga sarmentosa) oder w ächst sogar zum Beispiel bei Ranzo (Lago m aggiore) 
an M auern  die chilenische Fuchsia magellanica, die sich auch in Irland e ingebür
gert hat.

A ber w ir befinden uns nur an der G r e n z  e zu diesen hochozeanischen For
m ationen. Das A ngepflanzte und teilw eise E ingebürgerte  sp iegelt etw as vor, w as
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dem N atu rb ild  der insubrischen V egeta tion  noch nicht voll entspricht, die des
halb  auch als in einem  arm seligen K ontrast dazu stehend  em pfunden wird.

Denn die F lora der W iesen  und W älder zeig t nicht nu r V erw andtes m it W est
europa, sondern  zugleich auch m it M itteleuropa. Dazu erhält sie durch zahlreiche 
praealp in -südalp ine  A rten  eine eigene Note.

W ir möchten deshalb  m einen, daß die insubrische V egetation  als, w enn auch 
kleine, so doch e igenständige V egetationsprovinz behandelt w erden  muß, die 
sich zwischen die atlantische (w esteuropäische) und die m itteleuropäische (vgl. 
BRAUN-BLANQUET, Pflanzensoziologie l.A u fl., 1931) schiebt.

A n der Sonderstellung  der insubrischen V egetation  ändert auch nichts die 
Tatsache, daß einzelne V ertre te r des unm itte lbar benachbarten  subm editerranen  
oder sogar m ed iterranen  Florenelem entes, w ie Quercus pubescens oder Cistus 
salviifolius, da und dort vo rhanden  sind oder sich an extrem en S tandorten  zu 
ex trazonaler A rtengrupp ierung  zusam m enfinden. Ein solches gegenseitiges 
U bergreifen  ist k e iner V egeta tionsreg ion  fremd.

Sicher ist es aber nicht zweckmäßig, das insubrische G ebiet mit dem sub
m ed iterranen  des Poebenen-G ebietes in e iner einzigen „Flaum eichen-Kastanien- 
Zone" zusam m enzufassen, w ie es R. KNAPP 1953 vorgeschlagen hat. Die M as
senvorkom m en der Flaum eiche und der E ßkastanie liegen in ganz verschiedenen 
G ebieten.

Schließlich muß auch noch darauf h ingew iesen  w erden, daß sich die insubrische 
V egetationsprov inz nicht m it dem insubrischen Landschaftsbegriff der G eographen 
deckt, der den ganzen Seenkranz am A lpensaum  gegen die Po-Ebene umfaßt; 
eine V orstellung, welche die k la re  G liederung der V egetationsräum e se ither 
auch in pflanzengeographischem  Sinne ungünstig  beeinflußt h a t (vgl. C. SCHRÖ
TER 1936, ADAM OVIC 1933). Insubrisch im geobotanischen Sinne ist nur der 
W estte il der Südalpen (vgl. Abb. 3), ohne an diesen Raum allein  gebunden zu 
sein. Insubrisch m üssen offenbar auch Teile der Seealpen und der apuanischen 
A lpen genann t w erden  — m it ganz ähnlich s tru k tu ie rten  V egetationseinheiten , 
die a llerd ings ers t e iner eingehenden  A nalyse bedürfen.

II

Der submediterrane V egetationskom plex Oberitaliens
N ur um den K ontrast zur insubrischen V egetation  O berita liens deutlich zu 

machen, sei m it ein p aar kurzen  Strichen auch das Bild der subm editerranen  
Schluß- und Ersatzgesellschaften gezeichnet, sow eit das uns zur V erfügung 
stehende M ateria l oder die m ehr flüchtigen R eisebeobachtungen dies erlauben. 
Die w ichtigste Schlußgesellschaft dieses G ebietes ist die Fraxinus ornus-Ostrya 
carpinifolia-Gesellsdaa.it, die m eist in Form n iederw aldartigen  Gebüsches in auf
gelösten  B eständen an H ängen oder G eländekan ten  steht. In T abelle 12 haben 
w ir ein  p aar A ufnahm en zusam m engestellt, die w ir im oberitalienischen Raum 
von d ieser G esellschaft aufgenom m en haben, z. T. allerd ings zu e iner Jahreszeit, 
die keine vo llständige A ufnahm e m ehr erlaubte , aber doch die G rundstruk tu r 
der G esellschaft noch e rkennen  läßt. N eben d iesen A ufnahm en ist in syn the
tischer Form das M ateria l gestellt, das BRAUN-BLANQUET 1961 aus dem Trien- 
te r G ebiet pub liz iert hat. Die charakteristische A rtenkom bination  differiert, 
sow eit m an das bis je tz t beu rte ilen  kann, von Jugoslaw ien  bis Turin so wenig, 
daß alle B estände verm utlich zu einem  A ssoziationstypus geste llt w erden  m üs
sen, der nach der E rstbeschreibung als O rno-O stryetum  AICHINGER 1933 
bezeichnet w erden  muß. Es ist also der O rno-O stryon-V erband, der den gan
zen inneren, nach O geöffneten Bogen O berita liens ausschließlich beherrscht; 
w estm ed iterrane  Q uercion pubescentis-G esellschaften  (Buxo-Q uercetum  und 
V erw andtes) erscheinen ers t am Südabfall der Seealpen gegen die Riviera, h ier
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Tabelle 12: Orno-Ostryetum Aich. 33 (Orno-Ostryon) Der transalpine Hopfenbuchen-Wald

C h a r .-  u. A ss . D if f .  a r te n :  
Ostrya carpinifolia . . 
Fraxinus ornus . . . .  

D  Cotinus coggygria . . .
Celtis australis . . . .  
Clematis recta . . . .  
Campanula bononiensis 

D  Paeonia officinalis . . .

ff . S u b a s s .:
Corylus avellana . , 
Carex digitata . . 
Prímula vulgaris 
Galium  aristatum . . 
U lm us carpinifolia 
Rosa arvensis . . . , 
Festuca heterophylla 
Asparagus acutifolius 
Quercus ilex . . . . 
Pistacia terebinthus .

V e r b .-O r d n . ch a r , a r te n :
Quercus p u b e s c e n s ...............................................
M elittis m e lis so p h y llu m ......................................
Cornus m a s .............................................................
Lonicera c a p r i f o l iu m ..........................................
Lithosperm um  purpureo-coeruleum . . . .
Sorbus to r m in a lis ....................................................
Mercurialis perennis fo. ovatifolium  . . . .
Cercis s i l iq u a s tr u m ...............................................
Laburnum anagyroides ssp ...................................
Chrysanthemum corym bosum ............................
Hypericum  m on tan u m ..........................................
Trifolium  r u b e n s ....................................................
Cephalanthera lo n g ifo l ia .....................................
Prunus m a h a l e b ....................................................
Colutea arb o re sce n s ...............................................
Lathyrus n i g e r ........................................................
Sorbus d o m e s t ic a ...................................................
Campanula p ersic ifo lia ..........................................
Quercus c e r r i s ........................................................
Acer m on sp essu lan u m ..........................................
H elleborus f o e t i d u s ...............................................

K la s s . ch a r , a r t e n :
Ligustrum v u l g a r e ...................
Crataegus m onogyna...................
Brachypodium silvaticu m . . ,
Hepática triloba var.....................
Cornus sa n g u ín e a ................... ....
Vinca m i n o r ................................
Tamus c o m m u n is ................... ,
Coronilla e m e r u s .......................
Prunus s p in o s a ............................
Viburnum la n tan a .......................
Clematis vitalba ................... ....
Acer ca m p e s tr e ............................
Eurhynchium swartzii . . .
M alus s ilv e s tr is ........................
Sorbus aria ssp ..........................
Aquilegia v u lg a r is ...................
Cyclamen purpurascens . . 
Lamium galeobdolon . . .
Helleborus n i g e r ...................
Melampyrum nem orosum  ssp. 
Epim edium  alpinum . . . .

Br K 1 2 3 7 4 5 6

5 3 4 3 3 3 + 2 1
5 3 1 + 1 3 + 1 3
2 2 + + 1 + 1
4 1
1 2
4

+

1 2 + + +
4 1 + + +

1 + + +
1 + + ( +  )

+ i
+ +

+
i + +

3
+

5 3 + 3 3 1 3 3 1
4 1 + + ( + ) +
4 1 + -i- +

1 + + +
1 1 +

2 4- +
+ + 4-

+ +
3 + i
3 + ( + )

3 1 +
1 3 +
2 1 +
5
5
3
1
2

2
+

+

4 3 1 i i (+) 1 i +
5 3 + + + + 4- +
5 1 ( + ) i 2 + 4- 4-
2 1 + i + +° + 1
5 + 2 + +

1 2 1 1 i +
2 3 + 1 + +
5 3 1 + + i
3 ( + ) 4- +
3 3 4- +
4 2 4-
2 2 4-

4- +
4- 4-

1 +
1 +
2 4-
1 4-
2

4-
4-
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Br K 1 2 3 7 4 5 6

B e g le i t e r  :
Hederá h e l i x ................................................... . . 5 3 2 + 2 + + i 2
Ruscus a c u le a t u s .......................................... 3 1 3 2 2 1 3 2
Teucrium  chamaedrys ............................ . . 2 3 + + + +
Carex f l a c c a .................................................... 1 1 i + 2
Silene n u ta n s .................................................... i + + + + 4-
Dactyl is g lo m e r a t a ...................................... 1 + + + + +
Viola odorata et a l b a ................................. U) 4- + + 1
Galium  v er n u m ............................................... 3 ( +  ) + + +
V incetoxicum  o f f i c i n a l e ............................ . . 2 3 + +
Geranium sanguineum  ............................ . . 1 3 + 4-
Rubus u lm if o l iu s .......................................... 1 + +
Rubus tom en tosu s.......................................... + -Í- +
Castanea v e s c a ............................................... . . 2 + + i
Viola h i r t a ........................................................ 1 +
Juniperus com m unis ................................. i 4- +
Mélica n u t a n s ............................................... . . 2 1 + +
A splénium  a d ia n tu m -n ig ru m ................... . . 2 + +
Quercus petraea............................................... . . 2 + 3 2
Carex h u m i l i s ............................................... . . 5 -i-
Arabis tu rrita .................................................... 1 +
Polygonatum  o ffic in a le ................................. . . 2 3
Peucedanum  cervaria ................................. . . 3 2 +
Inula c o n y z a .................................................... . . 2 3 +
M elampyrum c r i s t a t u m ............................ 4-

außerdem mit geringer M enge und Stetigkeit in: Br.: Polypodium vulgare, Berberis vulgaris, Poa nem o- 
ralis, Origanum vulgare, Calamintha vulgaris, Fragaria viridis, Viola mirabilis, V. silvestris, Solidago 
virgaurea, Hieracium laevigatum, Primula veris ssp ., Lathyrus vernus, Campanula trachelium, u. a. (meist 
Saum - und Verlichtungsarten), in K .: Berberis vulgaris, Cotoneaster tom entosus, Cytisus hirsutus, Cam
panula trachelium, Viola silvestris, Knautia drymeia, Solidago virgaurea, Galium rubrum, Inula hirta, 
Origanum vulgare, Stachys officinalis, u. a. (meist Saum - und Verlichtungsarten), in 3: Epipactis cf. 
helleborine, Ajuga reptans, in 4: Entodon schreberi, Carex halleriana, in 5: Ranunculus cf. nemorosus 
Calamintha clinopodium , Serratula tinctoria, in 7: Anthericum liliago, Platanthera bifolia, Hieracium  
silvaticum, M espilus germanica, Solidago virgaurea, Ajuga reptans u. a.

E r lä u te r u n g e n  zu  d en  A u fn a h m e n :
Br 8 Aufn. zus.gefaßt, nach B r a u n -B la n q u e t  1961 aus dem Gebiet zwischen Trient und Waidbruck 
K 3 Aufn. zus.gefaßt nach R. K n a p p  1953 vom  Luganer und Corner See (Porlezza, Lecco)
1 7. 8. 50, Über Iseo (Lago d'Iseo), 20° N W -geneigter, 5 m hoher Niederwald
2 30. 12. 44 M onti Berici (bei Lapio), 20° N W -geneigter, 10 m hoher Buschwald, eutrophe Braunerde
3 7. 1. 45, Ponti, südlich des Gardasees, 10° O-geneigter, 8 m hoher Buschwald, M oränenhügel
7 20. 5. 64 (mit Prof. A. Hofmann Turin) Como-Brunate, 400 m, 30° S-geneigter bis 15 m hoher Wald
4 29. 1 2 .4 4 , Bei Este (Colli Euganei), 15° N W -geneigter Buschwald, auf rotlehmartigen Böden
5 2. 1. 45, Bei Avesa, nördl. von Verona, 20° W -geneigter, 5 m hoher Buschwald, Böden rotlehmartig 

verbraunt
6 6. 8. 50, Ü ber M alcesine (Gardasee), W -geneigter, 5 m hoher Buschwald
Aufn. 1— 7 (und T eile von Br und K): Orno Ostryetum coryletosum  
Aufn. 4— 5 (und T eile von Br und K): ±  reines Orno-Cstryetum  
Aufn. 6 : Orno-O stryetum ilicetosum

über der Quercus Hex-Stufe einen ganz anders stru k tu rie rten  subm editerranen  
V egetationsbereich  aufbauend.

W ie schon die T abelle 12 trotz der ungenügenden  A ufnahm en erkennen  läßt, 
w erden  aber innerhalb  der A ssoziation  deutliche regionale und standörtliche 
A bstufungen und A usbildungsform en sichtbar. Ein frischer Flügel en thä lt einige 
m esophile A rten  und läß t den Ü bergang zum C arpinion anklingen. M an könnte 
von einem  O rno-O stryetum  coryletosum  sprechen. Auf der anderen  Seite g ibt es 
G esellschaften m it A rten, die ihren  Schw erpunkt in den S teineichenw äldern 
(Q uercion ilicis) haben. Sie sind am schönsten an den süd- und südw estexpon ier
ten  H ängen über dem G ardasee entw ickelt. E inerseits von W esten, vom  Isensee 
her, andererse its  von O sten  von den E uganeen oder V erona herkom m end, läßt 
sich die Zunahm e der im m ergrünen A rten  m it der A nnäherung  an das G ebirge 
Schritt für Schritt verfo lgen, bis über G arda schließlich, form ationskundlich aus
gedrückt, ein echter H artlaub-Som m erw ald  entw ickelt ist. H ier gibt es also eine
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Insel Q uercion ilic is-genäherter V egetation , der auch die Zunahm e der O liven
ku ltu ren  entspricht. Beide Phänom ene dürften  in ers te r Linie eine Folge der vom  
See und den steilen  H anglagen  her gem ilderten  W in tertem pera tu ren  sein. Sicher 
ist mit diesen E rkenntnissen  der T abelle 12 die M annigfaltigkeit m ehr trockener 
(sowohl basischer w ie sauerer) und m ehr feuchter S tandorte und die reg ionale  
V arian tenbildung  (Rassen) nicht erschöpft. H ier h a rr t noch eine theoretisch w ie 
praktisch ebenso wichtige A ufgabe ih rer Erfüllung*). Ersatzgesellschaften des 
O rno-O stryetum  sind w ärm eliebende Trockenrasen des D iplachnion (vgl. 
BRAUN-BLANQUET 1961) mit Andropogon gryllus oder contortus, w ie sie dem 
insubrischen V egetationskom plex  völlig  frem d sind. Auch in der K ulturlandschaft 
gibt es U nkrautgesellschaften, z. B. m it Carthamus lanatus oder T rittgesellschaf
ten  m it Eleusine indica (Eleusinetum  indicae PIGN. 53), die schon ganz medi- 
terrano iden  C harak te r tragen.

Die H opfenbuchen-Blum eneschen-Flaum eichen-G esellschaften bedecken vor 
allem  die trockenen, ganz von der K lim afeuchtigkeit abhängigen H änge und 
Kuppen. An frischen, grundw asserdurchsickerten  Hemgfüßen, in M ulden, schlucht
artigen  Einschnitten oder A uen finden sich neben  den eigentlichen G rundw asser- 
E inheiten des A lno-Padion im m er noch G esellschaften, die zu jenen  Salvio- 
F rax ineten  des C arpinion gehören, w ie w ir es im insubrischen V egeta tionsgeb ie t 
kennengelern t haben. Sie greifen als E instrahlung vom G ebirge her w eit in die 
Poebene hinaus und bilden m it dem O rno-O stryetum  zusam m en den charak teri
stischen Komplex der Schlußgesellschaften im subm editerranen  O beritalien.

A llerdings tr itt darin, w ie im H opfenbuchenw ald, das im m ergrüne L orbeer
w ald-Elem ent zurück, das un te r dem Einfluß der die w interlichen T em peratu r
extrem e däm pfenden Seeflächen (wie das H artlaub  am G ardasee) ein  E igengut 
des eigentlich insubrischen V egetationskom plexes ist. Schließlich scheint es im 
östlichen O berita lien  an S telle der „Fraxineten" sogar echte Q uerco-C arpineten  
zu geben (vgl. Q uerco-C arpinetum  boreoitalicum  PIGNATTI 1953).

Den C arp inion-S tandorten  entsprechen dann auch h ier in der K ulturlandschaft 
das C entaureo-A rrhenatheretum , nu r daß die G esellschaft je tz t auf beschränkter 
Fläche m ehr an G rundw asserböden oder Ü berschw em m ungs-Standorte gebunden 
ist. A ndere insubrische A nklänge im subm editerranen  G ebiet ergeben  sich gele
gentlich durch das A uftauchen von Calluna-H eiden. W ir sahen solche auf k a lk 
arm en G esteinen, z. B. am Isen-See, als V erkarstungserscheinungen  auf tonigen 
Böden der M onti Berici, ferner w erden  sie von arm en, sauren, sandigen Allu- 
v ionen a lpennaher Po-Zuflüsse z. T. schon in K ontakt m it dem insubrischen 
V egetationskom plex, w ie die H eide von G allarate  (PIGNATTI 1958) beschrieben. 
Im mer handelt es sich um das C ytiso-C allunetum , m eist ist aber auch Castanea 
oder Ostrya in der N ähe. Im offenbar subm editerranen  Bereich handelt es sich 
offenbar in der Regel um D egradations-S tadien  eines sauren, m it subspontaner 
Castanea durchsetzten O rno-O stryetum , das erst noch zu e rarbeiten  w äre. 
N atürlich ist es durchaus vo rstellbar, daß diese H eiden gelegentlich auch das 
D evastationsprodukt e iner therm ophilen  A usbildung des H ieracio tenuiflori- 
Q uercetum  (Q uercion roboris) sind, so daß zur subm editerranen  V egetation  
O beritaliens auch noch E instrahlungen besonderer, w ärm eliebender Q uercion 
roboris-G esellschaften gerechnet w erden  müßten.

A ber solange zu d ieser Frage nicht exak tes pflanzensoziologisches A ufnahm e
m aterial oder um fangreiche B eobachtungstatsachen vorliegen, soll diese M ög
lichkeit außer Betracht bleiben.

Die G egensätze zwischen den insubrischen und den subm editerranen  V ege
tationslandschaften  m ögen also im folgenden nach dem derzeitigen  Stand unse
res W issens m it ein paar w ichtigen G esellschaften verdeutlicht w erden:

') Eine eingehend e Bearbeitung der Südschw eizer G esellschaften  erfolgt Zeit durch
Herrn A . ANTONIETTI (G eobotanisches Institut Rübel der E. T. H. Zürich).
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III

Boden und Klima im insubrischen und submediterranen Oberitalien
W elches sind die U rsachen d ieser so gegensätzlich stru k tu rie rten  V egeta tions

landschaften, die schon dem flüchtigen Beobachter zumal in trockenen Somm ern 
ins A uge springen? D ort an den w estlichen Seen die grünen W iesen  und schwel
lenden W älder, h ier gegen die Ebene oder an den östlichen Seen die dürftigen 
Gebüsche und die gelb oder b raun  v erb rann ten  Trockenrasen. Sind es in e rs te r 
Linie U nterschiede des G esteins oder solche des Klimas, die diese G egensätze 
bedingen?

V ergleicht m an die Klima- und G este inskarten  des G ebietes, so sind es zu
nächst und vor allem  die K ontraste, die im G esteinsaufbau des südlichen A lpen
randes auffallen. Sie scheinen auf den ers ten  Blick gew ichtiger als die Klima- 
Differenzen*).

W ie die in Abb. 4 vereinfachte D arstellung zeigt, w erden die w estlichen Seen 
in e rs te r Linie von saueren  silikatischen G esteinen um rahm t, w ährend  im O sten  
die K alkgesteine vorherrschen. Die insubrische V egetation  kong ru ie rt im großen 
und ganzen mit den kalkarm en  G esteinen, w ährend  die subm editerrane an k a lk 
haltige G esteine gebunden zu sein scheint.

Die Regel gilt nicht durchgehend. So gibt es z. B. zwischen dem Lago m aggiore 
und dem Lago di V arese K alkgesteine, die über tonigen, en tka lk ten  O berböden 
ausschließlich von der insubrischen C arpinion-V egetation  beherrscht w erden. 
U m gekehrt lassen  sich w eiter im O sten  Flächen silikatischen G esteins erm itteln , 
zu denen als Schlußgesellschaft das O rno-O stryetum  gehört. O ffenbar ist es also 
der klim atische W asser- oder W ärm ehaushalt, der verh indert, daß sich über 
allen K alklagen der H opfenbuchenbusch oder über allen silikatischen die azido
phile insubrische V egeta tion  durchsetzt.

Die N iedersch lagskarten  (vgl. Abb. 5) oder die T em peratu rkarten  zeigen nun 
allerd ings nur eine geringe und keine dem K ontrast der V egeta tion  scheinbar 
voll entsprechende D ifferenzierung. A ber w ir können annehm en, daß schon 
geringe U nterschiede oder gew isse E igentüm lichkeiten der N iederschlags- oder 
auch des T em peraturganges w ährend  der entscheidenden V egetationsperiode 
jenen  Schw ellenw ert um spielen, der die K onkurrenzkraft des einen V egeta tions
kom plexes m indert und den anderen  zur V orherrschaft bringt.

In Abb. 6 und 7 sind die K lim adiagram m e von einigen S tationen  aus dem 
insubrischen G ebiet ein p aar von solchen aus dem subm editerranen  gegenüber
gestellt. Sie zeigen trotz e iner gew issen Ä hnlichkeit im grundsätzlichen Ja h re s 
gang der K lim aw erte doch einen charakteristischen und typischen Unterschied. 
V or allem  ist es die N iederschlagskurve, die im insubrischen G ebiet sehr hoch 
über den T em peraturw erten  liegt, im subm editerranen  dagegen  durchw eg d eu t
lich abgesunken erscheint; zum Teil, w enn auch nicht immer, sinkt sie sogar 
u n te r die T em peratu rkurve und m ark iert dam it eine Trockenzeit (vgl. WALTER 
1955). G leichzeitig liegen die som m erlichen T em peraturw erte  etw as höher. A ber 
deren  D ifferenzierung b le ib t im ganzen gering.

V erfolgt m an den N iederschlagsgang in den für die V egetation  so entscheiden
den Som m erm onaten (vg. Tabelle 13) noch etw as genauer nach ihren  Durch
schnitts- und ih ren  Extrem -W erten, so ergib t sich w eiter, daß im subm editer
ranen  G ebiet die Durchschnitts- w ie auch vor allem  die E xtrem w erte des Juni, 
Ju li und A ugust im allgem einen n ied riger liegen als im insubrischen.

Auch die Zahl der som m erlichen R egentage ist bei den subm editerranen  S ta
tionen geringer als bei den insubrischen. Leider w issen w ir noch nichts über die

*) Herrn Dr. H. DONGUS (Tübingen) habe ich herzlich für die le ih w e ise  Ü berlassung der 
italien ischen  M eteorologischen  Jahrbücher, sow ie  der A rbeit von  EREDIA zu danken.
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Tabelle 13

See- mm Niederschlag Regentage
Stationen höhe M ittel 1921/50 M inim um M ittel 1921/50

m Juni Juli Aug. Juni Juli Aug. Juni Juli Aug.

insubrisch

Biella 412 175 126 143 52 20 17 10 8 8
Borgosesia 360 170 149 156 7 16 21 10 8 8
Paruzzaro 334 148 134 158 12 14 20 7 7 6
Cirreggio . 370 206 184 163 12 40 24 10 9 7
Ornavasso 208 239 202 225 9 17 26 10 9 8
Stresa 202 192 178 177 46 44 37 12 10 8
Pallanza 207 183 133 147 17 18 36 9 8 7
Trarego 768 223 242 201 17 54 31 7 7 5
Locarno 239 173 206 200 6 19 29 11 9 9
Bellinzona 237 155 175 181 23 32 23 10 10 9
Luino 210 162 160 155 15 39 19 9 8 7
Lugano 280 164 177 189 31 39 30 11 9 9
Ponte Tresa 280 157 151 172 16 16 17 11 9 8
Gavirate 284 141 131 140 17 7 20 8 7 6
Varallo 453 196 168 184 26 17 16 11 8 9
Chiavenna 333 140 149 168 51 12 10 9 8 8

submediterran

Torino . 238 68 49 67 9 0 7 6 5 6
Novara . 164 67 52 73 2 9 8 6 5 5
Bergamo 366 122 93 104 40 6 13 9 7 7
Como 200 109 107 110 20 8 5 9 6 7
Lecco 212 147 129 151 5 3 54 10 8 8
Iseo . 189 116 93 114 22 18 15 10 6 7
Lovere 200 132 108 92 21 17 6 10 7 6
Gardone 326 128 114 135 18 0 10 10 7 7
Brescia 120 81 64 80 19 0 9 8 5 6
Peschiera . 67 67 53 54 3 4 9 8 6 5
Villa Salo 165 102 79 94 17 3 14 9 6 6
M alcesine 90 97 82 91 18 14 18 8 6 6
Riva 70 92 85 92 22 26 14 10 8 8
Rovereto 211 97 90 89 20 23 28 9 8 8
Verona 60 51 48 58 9 0 6 6 6 5
Vicenza 40 90 70 66 13 0 10 8 7 6

A rt und V erte ilung  d ieser Regen an den R egentagen, die v ielleicht w eitere  wich
tige A ufschlüsse ergäben.

In diesem , w enn auch absolut gesehen, geringen  N iederschlagsunterschied 
w ird aber offenbar jen e r oben erw ähnte  entscheidende Schw ellenw ert erreicht. 
Er w ird räum lich vielleicht noch m odifiziert durch W irkungen, die vom  G rund
gestein  und den dam it zusam m enhängenden Böden ausgehen. K alkböden trock
nen rascher und erw ärm en sich rascher als die Böden über silikatischen G e
steinen, die kühl und frisch bleiben.

So möchten w ir im som m erlichen W asserhausha lt den entscheidenden und 
p rim ären  F ak to r für die H erausb ildung  und räum liche O rdnung der insubrischen 
und der subm editerranen  V egetation  sehen. W eder kann  es der chemische Fak
to r sein, w ie w ir schon sahen, noch auch die w enig d ifferenzierte T em peratur, 
die das G leichgewicht der konku rrie renden  V egeta tionseinheiten  nach der einen 
oder anderen  Seite verschiebt. Lediglich das allgem eine V orherrschen im m er
g rüner Pflanzen muß m an m it den gem ilderten  W in terex trem en  in Seenähe in 
Z usam m enhang bringen. Sowohl w as den Chemismus der Böden als auch w as 
die W ärm em engen und die T em peraturex trem e des Klimas anbelangt, könnten  
aber Ostrya oder Quercus pubescens und v iele  ih rer subm editerranen  oder m edi
te rran en  Begleitpflanzen durchaus auch in den S ilikatgeb ieten  am Südfuß der 
A lpen gedeihen. Die insubrische V egetation  ist eine gem äßigte Feuchtvegetation
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an der G renze des m itteleuropäischen und m ed iterranen  K lim agebietes, deren  
Sommer, trotz der m ed iterranen  N iederschlagsdepression, noch feucht genug 
und deren Böden frisch genug sind, um einer m ittel-w esteuropäischen-subozea- 
nischen V egetation  eigenen, — eben insubrischen — C harak te rs das D asein zu 
erm öglichen, und der in gleicher Breite sonst allm ächtigen subm editerranen  
T rockenw aldvegetation  den E intritt zu verw ehren.

IV

Zusammenfassung
Auf G rund zahlreicher vom  V erfasser sow ie von anderen  A utoren erhobenen 

pflanzensoziologischen A ufnahm en w erden  die w ichtigsten W ald-Schlußgesell
schaften des insubrischen G ebietes darges te llt und als A ssoziationen gefaßt. Es 
w ird besonderer W ert auf gute, in geschlossenen W ald-B eständen erhobene 
A ufnahm en und die E lim inierung der V erlichtungsgesellschaften gelegt. Die 
w ichtigste A ssoziation der m ittleren  frischen S tandorte ist das reiche Salvio- 
F raxinetum  (C orylo-Fraxinetum  insubricum ) des C arpinion-V erbandes (Insubri
scher Edellaubm ischwald). D aneben w ächst nur örtlich das mäßig frische, a rten 
arm e H ieracio tenuiflori-Q uercetum  (Q uerco-B etuletum  insubricum ) desQ uerc ion  
roboris (Insubrischer Eichen-Birkenwald). Beiden G esellschaften sind in Säum en 
und V erlichtungen charakteristische Saum- und Buschgesellschaften zugeordnet 
(Tab. 2—4, 7, 8), dem Salvio-Fraxinetum  außerdem  eine menschlich bedingte 
Fettw iese, das C entaureo dubiae-A rrhenatheretum . A lle diese und andere 
G esellschaften b ilden einen charakteristischen V egetationskom plex, der als 
eigentliche insubrische V egeta tion  räum lich scharf einerseits gegen die m on tan 
hochm ontane A lpenvegetation , andererse its  gegen die kolline und p lanare  sub
m ed iterrane  Ostrya-Fraxinus orn«i-V egetation der südlich gelegenen H ügelländer 
oder der östlichen Südalpenseen abgesetzt ist. In diesem  subm editerranen  V ege
tationskom plex kom m en C arpinion-G esellschaften (neben solchen des Alno- 
Padion) nur noch auf G rundw asserböden vor. Die optim alen S tandorte w erden 
im insubrischen G ebiet von einem  Lorbeer-Som m erwald, im subm editerranen  
von einem  H artlaub-Som m erw ald eingenom m en. D iesen Extrem en entsprechen 
die G egensätze in der Parkflora des w estlichen und des östlichen Seen-G ebietes.

Der insubrische V egetationskom plex  verm itte lt seiner arealgeographischen 
S truk tu r nach zwischen der w est- und der m itteleuropäischen V egetation  und 
um reißt eine ganz eigene V egetationsprovinz in der Reihe der sonst im Flach
land nur nördlich der A lpen v erb re ite ten  V egetationslandschaften . Er ha t nichts 
m it den angrenzenden subm editerranen  V egetations-G ebieten  zu tun, auch w enn 
diese im geographischen Sinne z. T. noch zu „Insubrien" gerechnet w erden.

Die Ursache für die A usprägung der insubrischen V egetation  ist in e rs te r Linie 
in der verhältn ism äßig  hohen Som m erfeuchtigkeit und erst in zw eiter Linie 
in den G este insverhältn issen  oder den gem ilderten  W in tertem pera tu ren  zu 
suchen.
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